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Führung und Volk unzertrennlich
Das deutsche Volk ist eins mit feiner Führung

LufLarmeegeneral Balle
oesucht auf Einladung Herm. Gürings Berlin

Berlin,  23. Juni . S . Exz. der Kgl.-Jtal.
Staatssekretär der Luftfahrt, Luftarmeegene¬
ral Balle,  wird auf eine Einladung des
Reichsministers der Luftfahrt und Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe, Generalfeldmarschall
Güring,  am Samstag um 11 Uhr auf dem
Flugplatz Staaken zu einem mehrtägigen Be¬
such in Deutschland eintreffe».

Nach der Landung und der Begrüßung wird
tr sich nach dem Hotel Esplanade begeben.

Die neuen deutschen Orden
und Ehrenzeichen

Berlin, 23. Juni . Die „Deutsche Kriegsopfer-
Versorgung" veröffentlicht einen Aufsatz von
Ministerialdirektor Dr. Dochle  von der Prä¬
sidialkanzlei des Führers über die deutschen
Orden und Ehrenzeichen. Die Reihe der staat¬
lichen Auszeichnungen eröffnet das noch von
dem verstorbenen ReichspräsidentenGeneral-
seldmarschall von Hin den bürg  gestiftete
Ehren kreuz  des Weltkrieges, von dem im
Altreich8011111 Stück verliehen wurden, dar¬
unter 6202 883 Frontkämpferkreuze. Die Ver-
leihnng ist jetzt auf die übrigen Gebiete Groß-
deutschlands erstreckt worden. Es folgten 936,
vom Führer gestiftet, das Deutsche Olym¬
pia - Ehrenzeichen  und die Olympia-
Erinnerungsmedaille, 1937 das Ehrenzeichen
des Deutschen Nationalpreises für Kunst und
Wissenschaft, ferner der nur zur Verleihung
bestimmte Verdienstorden vom Deutschen Ad¬
ler, 1938 die Treudienstehrenzeichen und die
Dienstanszeichnungen. ferner das Luftschutz¬
ehrenzeichen, das Feuerwehrehrenzeichen, das
Grubenwehrehrenzeichen, sowie die Erinne¬
rungsmedaille an den 13. März und den 1. Ok¬
tober 1938. Zn Weihnachten 1938 stiftete de:
Führer das Ehrenkreuz der deutschen Mutter.
Es folgen als letztgestiftete Ehrenzeichen die
Medaille zur Erinnerung an die Heimkehr des
Memellandes, das Ehrenzeichen für deutsche
Volkspflege und das Spanienkreuz. Von siche¬
ren staatlichen Auszeichnungen, die im Dritten
Reich weiter verliehen werden, ist die Rettungs¬
medaille zu einer Neichsauszeichnung gewor¬
den. Unter den Ehrenzeichender Bewegung
stehen an erster Stelle das Goldene Partei¬
abzeichen und der Blutorden, weiterhin zu
nennen das Koburger, das Nürnberger und
das BraunschweigerAbzeichen, die Traditions¬
gauabzeichen und das Goldene HJ .-Abzeichen,

Ministerrat in Paris
Ausschließlich für Moskau und den Fernen

Osten
Paris , 23. Juni . Der Ministerrat, der am

Samstag Zusammentritt, wird ausschließlichden
außenpolitischen Fragen gewidmet sein. In die¬
sem Zusammenhang hatte Ministerpräsident
Datadier Freitagvormittag eine ausführliche
Besprechung mit Außenminister Bonnet, die sich
insbesondere auf die englisch-französisch-sowjet-
mssischen Verhandlungen und auf die Ereig¬
nisse im Fernen Osten erstreckten.

Zwischenfall am Buirwor-See
19 außenmongolischc Flugzeuge abgeschossen

Berlin, 23. Juni . Im Omnibus-Betriebs¬
bahnhof Helmholtzstraße der Berliner Verkehrs¬
gesellschaft fand am Freitagnachmittag für gro¬
ße Teile der BVG.-Belegschaften und der
städtischen Unternehmen ein Betrlebsappell
statt, der für die 15 000 Teilnehmer dadurch zu
einem tiefen und nachhaltigen Erlebnis wurde,
daß der Gauleiter Reichsminister Dr. Goeb¬
bels  selbst gekommen war, um zu einer be¬
deutsamen politischen Rede das Wort zu neh¬men.

Mit wenigen Sätzen voll schneidenden Hoh¬
nes tut Dr. Goebbels die letzten Lügen der
Auslandspreise ab. die da behauptet, über
Deutschland sei eine Nervenkrise hereingebro¬
chen, das deutsche Volk sei mit der gegenwärti¬
gen deutschen Außenpolitik nicht einverstanden,
es wolle keine Eroberungen machen, es wolle
überhaupt nichts als Ruhe und Ordnung.
Nach Danzig seien die Zehntausende, die vor
wenigen Tagen vor der ganzen Welt ihren
Willen zur Rückkehr ins Reich bekundeten,
heimlich ans Ostpreußen eingeschmuggelt wor¬
den. Es habe sich gar nicht um richtige Dan-
ziger gehandelt, die viel lieber in ihrem Frei¬
staat verblieben oder gar sich nach,Polen schla¬
gen wollten. Nein, so sagte Dr. Goebbels, es
hat gar keinen Zweck, diesen Teil der durch
und durch verlogenen Auslandspreise irgend¬
wie durch Gegenargumente zu widerlegen. Aber
an das deutsche Volk wendet sich Dr. Goebbels.
Zu ihm will er über das Problem sprechen, das
uns heute in Deutschland ebenso wie alle Men¬
schen in der ganzen Welt beschäftigt. Aon der
Stellung, die unserer Ansicht nach Deutschland
unter den Völkern einnehmen muß. Dr. Goeb¬
bels setzte sich dann zunächst mit der Behaup¬
tung ausländischer Blätter auseinander, das
deutsche Volk lehne die „imperialistische
Politik"  des Führers ab und gab dazu eine
eindeutige Definition dessen, was man unter
imperialistischer Politik verstehen könne. Wenn
man. so rief er, unter imperialistischer Politik
versteht, daß eilt Land die Welt unterjochen
will, dann allerdings hat das deutsche Volk
nicht die Absicht, eine solche Politik zu betrei¬
ben. Wenn man aber darunter eine Politik
versteht, die zum Ziele hat, einem Volk seine
elementaren Lebensansprüche  zu sichern
und ihm den Platz an der Sonne zu erkämp¬
fen, der diesem Volk auf Grund seiner Tüch¬
tigkeit, seines Fleißes und seiner Tapferkeit ge¬
bührt: dann freilich sind wir Imperialisten!

Denn wir Deutsche vertreten allerdings die
Meinung, daß die Stellung, die wir heute in
der Welt einnehmen, nicht dem Range ent¬
spricht. den unser Volk zu beanspruchen hat
und daß diese Stellung deshalb geändert wer¬
den muß.

Das deutsche Volk hat keine Lust, in aller Zu¬
kunft weiter in einem Zustande zu leben, der
uns in Versailles in unserer schwersten Stun¬
de aufgezwungen wurde. Wenn wir heute bei¬
spielsweise immer wieder den Ruf nach Kolo¬
nien  erheben, so geschieht das doch nicht um
irgendwelcher Millionäre willen, sondern es ge¬
schieht für euch, damit ihr zu leben habt und

damit eure Kinder einmal die Basis zu emer
nationalen Existenz vorfinden, dl« eines gro¬
ßen und mächtigen Kulturvolkes würdig ist.

„Das mag sich das Ausland merken: Ein
Volk, das so zusammengepreßt auf einem
engen Raum  lebt , das keine  natürlichen
Hilfsquellen besitzt, keine  Rohstoffe, keine
Devisen, keine  Goldvorräte , muß einen an¬
deren Weg gehen, als ein Volk, das alle Gü¬
ter dieser Welt sein eigen nennt. Wenn wir
nicht so vernünftig wären, dann wäre der
überhitzte deutsche Kessel schon längst explodiert.

Und noch eins mag die Welt zur Kenntnis
nehmen: Wenn man in London, Paris , New-
york oder Warschau auch nur eine« Schimmer
von Hoffnung sieht, baß das deutsche Volk
oder daß der deutsche Arbeiter sich einmal vom
Führer trennen könnte, so ist das eine illusori¬
sche Hoffnung!"

„Wir wollen unsere natürlichen Lebensbe¬
dürfnisse erfüllt sehen!" Wenn das Ausland
diese Forderung nicht verstehe, so seien wir
auch zu nähere» Erläuterungen bereit. Ver¬
drehungen allerdings, wie sie die Auslands-
Presse durch falsche Sinngebung auch letzthin
wieder versucht habe, machten auf uns keinen
Eindruck. Die Welt müsse sich endgültig dar¬
über klarweröen, daß das Deutschland von
heute nüchtern und unerbittlich für feine For¬
derungen cintrcte, und daß für diese Forde¬
rungen das gesamte deutsche Volk geschlossen
einstehe.

Wenn heute der englische Propagandadienst
behauptet: „Euer Volk hinter euch tut nicht
mehr mit", dann können wir getrost zur Ant¬
wort geben: „Wir brauchen uns nicht einmal
Nmzuschauen. Wir wissen, daß das nicht wahr
ist! Von euch hier wird ja Wohl auch das Aus¬
land zugeben müssen, daß ihr Arbeiter unse¬
res Volkes seid, und es kann Wohl niemand
behaupten, daß ihr als Straßenbahner verklei¬
dete Millionäre gewesen seid oder meinen
Ausführungen vollkommen teilnahmslos znge-
hört hättet."

Dr . Goebbels sprach dann noch kurz in aller
Offenheit auch darüber, weshalb manche inncr-
volitische Frage einstweilen hinter den drän¬
genden außenpolitischen  Aufgaben
zurückstehen müßte und schloß dann:

„Heute sehen wir Deutschland vor uns als
ein großes, starkes Volksreich, von dem auch
ihr ein Teil seid. Gemeinsam kämpfen wir da¬
für und stehen dafür ein, daß diesem Volks¬
reich zuerkannt wird, was ihm gebührt. Möge
man nn Ausmno ow Hoffnung aufgeben, unS
auseinanderzureden. Es mag sein, daß auch
einmal wieder Wochen oder Monate kommen,
in denen wir nicht mehr so oft reden können
wie jetzt. Wenn sich dann die Schmutzfluten
einer feindlichen Propaganda über die Welt
ergießen, dann wünsche ich, daß ihr aus dieser
Stunde Kraft schöpft, auch wenn ihr einmal
eine Situation im Augenblick nicht ganz ver¬
steht und nicht ganz durchschaut. Dann müßt
ihr euch mit dem Grundsatz behelfen, der uns
Nationalsozialisten noch stets als Richtschnur
gedient hat: Der Führer hat immer recht, under behält auib immer recbtl"

Tokio, 23. Juni . Die Kwangtungarmeemel¬
det erneute Grenzverletzungenaußenmongoli¬
scher Flugzeuge an der Westgrenze Mandschn-
kuos. In erbitterten Kämpfen nördlich des
Vuinoor-Sees hätten die japanischen Luftstreit¬
kräfte am Donnerstag 19 von 150 Flugzeugen
abgeschossen. Die Japaner hätten fünf Ma¬
schinen verloren.

Das Außenamt von Mandschukuo überreichte
der außenmongolischen Regierung einen schar¬
fen Protest.  Hsinking würde im Falle wei¬
terer Grenzverletzungen seitens der Außen¬
mongolei zu schärfsten Gegenmaßnahmen
greifen.

Chamberlai« über Tientsin
England sühlt sich »unerträglich« beleidigt

Grubenunglück in Afrika
möon, 23. Juni . Wie aus Johannesburg
Südafrika gemeldet wird, kamen beim Ab-
' eines Grubenförderkorbes 21 Arbeiter
Leben. Der Korb stürzte etwa 150 Meter

in den Schacht und riß das Förderseil mit
ie Tiefe, so daß die Bergungsarbeiten sehr
ierig sind. .
r der Nacht zum Donnerstag ereigneten sich
>er Goldküste in Westafrika mehrere Erd-

die sich die ganze Nacht über wiederhol-
Nach den bisherigen Feststellungen wnr-

elf Eingeborene getötet und 28 verletzt.

London, 23. Juni . Ministerpräsident Cham-
berlain  berichtete im Unterhaus über neue
Fälle „unwürdiger Behandlung"  von
britischen Staatsangehörigen durch japanische
Soldaten in Tientsin. Außenminister LordH a -
ltfax  so teilte Chamberlain mit, habe da¬
her den japanischen Botschafter in London ge¬
beten, ihn im Laufe des Freitags aufzusuchen.
Zweifellos werde Halifax dem japanischen Bot¬
schafter „deutlich , er klaren », wie Groß¬
britannien über diese ^ bam"Beleidigungen"  denke. Das war Cham-
berlalns Erwiderung auf die Frage eines Ab¬
geordneten, ob man nicht der javanischen Re¬
gierung mitteilen wolle, daß eme,derartige Be¬
handlung britischer Staatsangehöriger „e r n ste
Folgen  für japanische Staatsangehörige m
britischen Gebieten haben könne.

lieber die Lage in Swatau  konnte Eham-
berlain noch nichts sagen, da noch keine neuen

!Berichte Vorlagen. Auf die Frage, ob man an
sofortige Ergreifung von Vergeltungsmaßnah-

nnen denke, sagte er: „Nein, ich glaube, daß

!noch nicht so weit ist." Eine Frage nach der
^Zahl der in Tientsin ansässigen Staatsange¬
hörigen überging der Ministerpräsident und

' sagte nur , es würden Vorkehrungen für die
^Auffüllung der Vorräte an unverderblichen
Lebensmittelngetroffen. Die britische Konzes¬
sion erhalte zurzeit nur 10 vom Hundert ihrer
normalen Lebensmittelmengen.

Britischer Protest irr Tientsin
weil britische Staatsangehörige peinlich

untersucht" wurden
London, 23. Juni . Aus Tientsin wird ge¬

meldet, daß der britische Generalkonsul bei den
japanischen Behörden erneut  wegen der Be¬
handlung britischer Staatsangehöriger beim
Neberschreiten der Grenze der internationalen
Niederlassung protestiert  habe . Am Don¬
nerstag seien sieben britische Staatsangehörige
von japanischen Grenzwachen„peinlich unter¬
sucht" worden. Dasselbe Schicksal sei fünf An¬
gestellten der Peking-Mukden-Eisenbahn auf
dem Weae z'i 'ldren Büros in d<-m unter japa-

g«kurzen Worte«
König Leopold von Belgien wird sich zu

einem mehrtägigen Aufenhalt nach Frank-
reich begeben.

Die Unterzeichnung des türkisch-französi¬
schen Abkommens fand gestern um 13.10 Uhr
statt. Dasselbe regelt die territoriale Frage
zwischen der Türkei und Syrien und verei¬
nigt wieder den Sandschak mit der Türkei,
Die Zurückziehung der französischen Truppe«
und die Uebergabe der Behörden soll bis zum
22. Juli üurchgeführt sein.

Der diplomatische Korrespondent Reuters
meldet, daß im Anschluß an die gestrigen Un¬
terredungen von Lord Halifax mit Corbin
und Maisky bzw. dem Telegrammwcchsel mit
den französisch-britischen Vertretern in Mos¬
kau neue Instruktionen an letztere nach Mos¬
kau abgegangcn seien. Der „britische Stand¬
punkt" — ein Ausdruck, den die Weltöffent¬
lichkeit nur noch mit perständnisvokem Mit¬
leidslächeln zur Kenntnis nimmt — soll darin
aufs neue „klargclrgt" werden.

Die Neichsfrauenführerin erließ einen Auf¬
ruf zur Erntehilfe.

Der Polnische Terror gegen die im Grenzge¬
biet wohnenden Deutschen hat sich weiter ver«
schärft. i;

Auf der englisch-französischen MHilürlonse-
rcnz in Singapore wurde auch die Lage Siams
erörtert, das möglicherweise in das englisch-
französische Garantieshstcmeinbczogen werden
wird.

Der „Arabische Verein", die Londoner Ara-
üerzeiitrale. hat eine Erklärung in Umlauf ge-
setzt, in der den britischen Truppen voi gewor¬
fen wird, gegen die Araber Palästinas schwere
Grcueltaten begangen zu haben.

Der englische Außenminister Lord Halifax
beschieö den japanischen Botschafter in London
zu sich, um wegen der Belästigung britischer
Staatsangehöriger in Tientsin vorstellig zu
werden.

Ein Sprecher des japanischen Außcnii.iniste-
riums erklärte, die Aktion der japanischen Mn»,
rinrbehörden in Swata» gegenüber den aus¬
ländischen Fahrzeugen habe kein Ultimatum
dargcstcllt, sonder» nur eine freundschaftliche
Mahnung, der Gefahr von Zwischenfällen im
Kampfgebiet auf dem Weg zu gehen.

Auf einer Sitzung der Kardinäle im Vatikan
wurde beschlossen, dem verstorbenen Papst im
Petcrsbom ein Denkmal zu setzen.

Das deutsch-englische Transferabkommen
wurde auch auf sudetcndeutsche Schuldner aus¬
gedehnt.

irischer Aufsicht stehenden Gebiet widerfahren.
Die Untersuchungengingen in aller Oeffenl»
lichkeit vor sich.

Am Freitagmorgen wurde an der ßirenze der
britischen Konzession ein Chinese tot aufgefun¬
den, der mit dem elektrisch geladenen Stachel¬
draht in Berührung gekommen war, mit dem
die britische Konzession umgeben ist.

» Kriegserklärung Japans
an China?

Ein entsprechender Antrag dem Kaiser
zugeleitet

Tokio, 23. Juni . Das Mitglied des Oberhau¬
ses Otaka,  der bekannte Nationalist Toha«
ma,  der frühere Botschafter in Berlin Hon«
da und der bekannte Publizist Miyake  über¬
reichten dem kaiserlichen Siegelbewahrer ein«
Bittschrift  zur Weiterleitung an den
Thron. Darin wird geben, „die Rechte Japans
als kriegführende Macht  in Kraft zu
setzen".

Die Bitte wird folgendermaßen begründet:
Die auswärtigen Zufuhren für Tschiang«
kaischek  müssen auf diese Art gesperrt
werden. Außerdem kann eine grundsätzliche Lö¬
sung der Frage der fremden Konzessionen und
internationalen Niederlassungen auf andere
Weise kaum durchgesetzt werden. Der China-
Konflikt ist jedoch ohne Sperrung der Zufuh¬
ren für Tschiangkaischek und ohne Lösung der
Konzessionsfrage nicht zu beenden. Die Unter¬
zeichner der Bittschrift sähen keinen anderen
Weg, „dem Thron den Willen der Nation offen
klarzulegen", als durch die Ueberreichnngder
in Rede stehenden Schrift.

Die Petition wurde vom kaiserlichen Siegel¬
bewahrer zur Weitergabe an den Thron bereits

-



unterzeichnet . In politischen Kreisen betont
man . daß sie einen Antrag znr Kriegserklärung
Japans an China darstellt.

Kriegsrat in Singapore
Einkrcisungsspczialisten für Sen Fernen Osten

an der Arbeit
London , 23. Juni . In Singapore begann am

Donnerstag die angekündigte Konferenz der
britischen und französischen Befehlshaber der
Land -, Luft - und Scestreitkräfke im Fernen
Osten. Bei den Besprechungen geht es um die
Feststellung von Plänen für die Zusammen¬
arbeit der britischen und französischen Streit¬
kräfte im Fernen Osten im Kriegsfälle.

Gauleiter Zosef Wagner in Rom
Rom , 23. Juni . Rgichskommissar Gauleiter

Josef Wagner  ist am Freitag in Begleitungeiner Abordnung in Rom eingetroffen und hat
im Laufe des Vormittags am Grabmal des Un¬
bekannten Soldaten sowie am Ehrenmal für
die gefallenen Faschisten LorbeiKkränze nieder¬
gelegt.

Die Grippeepidemie 1939
Berlin , 23. Juni . Das Reichsgcsundheitsamt

veröffentlicht im Neichsgesundheitsblatt eine
Bilanz  der Grippeepidemie im Winter
1938/39. Die Zeit der besonders hohen Erkran¬
kungsziffern beschränkte sich in Deutschland aufwenige Wochen, rn der Hauptsache aus die drei
Wochen vom 29. Ianuar bis 18. Februar.
Die Grippeepidemie war über die meisten Län¬
der Mittel - und Westeuropas verbreitet . In
Deutschland war der Westen  des Reiches
stärker  betroffen als der Osten. Aus einer
Syndererhebung der Krankenkassen ergibt sich,
daß in der Zeit vom 12. Februar bis 25. März
die Zahl der Erkrankungen ans se 1000 Mit¬
glieder in den Krankenkassen in Stuttgart 66F;
in Göttingen 52,9; in Braunschweig und Mann¬
heim je MF ; in Bremen und Dortmund  je
39,5 beträgt . Die Kassen mit den geringsten
Erkrankungsziffern liegen weiter gegen Osten.
Breslau hatte die geringsten Werte mit 9,5. In
Berlin waren es 25,1 auf KXlÜkEinwohner. Im
Bereich der Berliner Ortskranktnkasse find von
Anfang Januar bis Ende März über 15 000
oder reichlich 5 Prozent der Versicherten voneiner Arbeitsunfähigkeit wegen Grippe betrof¬
fen worden.

Im Durchschnitt hat ein Arbeitsunfähigkeits¬
fall 11 Tage gedauert . Die aus verschiedenen
Ländern vorliegenden Nachrichten ergeben, daß
die Erkrankungen im allgemeinen gutartiger
verlaufen sind, als bei früheren Epidemien.
Auch im Reich waren schwere Verlaufsformen
selten. Die in den Großstädten gemeldeten
Sterbefälle , im Durchschnitt 12,2 auf 100 090
Einwohner , dürften sich größtenteils auf alte
Leute beziehen. Die höchsten Ziffern hatten
München mit 1,7 Gestorbenen aus 1000 Grippe¬
kranke, Hamburg mit 2.5 und Stuttgart mff 1F 5

Ernteeinsatz der Frau
Alle Kräfte werden gebraucht

Berlin , 23. Juni . Die Reichsfrauenfnhrerin
hat zur Erntehilfe folgenden Aufruf  erlas¬
sen: „Wir alle wissen, daß die Bäuerin und
Landfrau wieder vor der Sommerarbeit liehen
und daß es ihr in den nächsten Wochen und
Monaten oft nicht möglich sein wird , allen
ihren Pflichten in der Familie zu genügen , weil
dringlichste Arbeit in Hof und Feld ihrer war¬
tet . Sie darf darüber nicht mutlos werdenl Sw
soll wissen, daß ihre Kameradinnen aus der
Stadt bereit sind, ihr nach Kräften zu helfen
und ihr in der Zeit der höchsten Kraffanstren-
gungen zur Hand zu gehen.

Aus dem Wunsch heraus , unseren Frauen auf
dein Lande jede nur erdenkliche Unterstützung
während der Bergung der Ernte  zuteu
werden zu lassen, rufe ich hiermit alle Mitglie¬
der der NS -Frauenschaft und des Deutschen
Frauenwerkcs . rufe ich aber auch alle übrigen
Frauen und Mädchen in Stadt und Land zur
freiwilligen Erntehilfe auf . Wir wollen der
Landfrau helfen bei leichter Feldarbeit , bei leich¬
ter Gartenarbeit , bei dem Ernten und Einma¬
chen der Gartensrüchte , bei der Hausarbeit und
der Betreuung der Kinder . ^ ^ .

Ich erwarte,  daß sich jedes gesunde
deutsche Mädel,  jede gesunde deutsche
Frau  überlegt , wie sie sich für einige Nach¬
mittage , für ein Wochenende  oder gar
für zwei bis sechs Wochen  freimachen
kann, um sich in irgendeiner Weise bei der Ein¬
bringung der diesjährigen Ernte zur Verfü¬
gung zu stellen. Ich erwarte die? ganz beson¬
ders von jenen , die keinen Beruf haben , die

' nur einen kleinen Haushalt versorgen und
stundenweise abkömmlich sind.

Angesichts des Mangels an landwirtschaft¬
lichen Arbeitskräften und der Ueberbeanspru-
chung der Landfrau muß jede deutsche Frau
ihren Stolz  darin setzen, nach ihren Kräf¬
ten zur Einbringung der Ernte und damit zur
Sicherung der Ernährung ihres Volkes beizu¬
tragen.

' Alle Kräfte werden gebraucht ! Es geht um
die Ernährung unseres Volkes! Meldet euch
zum Einsatz in der Erntehilfe!

Meldungen von Nichtmitgliedern nimmt jede
Frauenschaftsleiterin entgegen."

Ilm Museum der Stadt Brügge wurde die
Memling - Ausstellung  anläßlich der
500. Wiederkehr des Geburtstages des großen
deutschen Meisters durch König Leopold vonBelgien eröffnet .;

Rach der Reife Gafencus
Bulgarische Pressekampagne gegen RumSaie«

Sofia , 23. Juni . Die Reise des rumänischen
Außenministers Gafencu nach Ankara und
Athen hat nicht die erhoffte Entspannung
der Beziehungen zwischen Bukarest und Sofia
gebracht, wie man das in einigen Hauptstädten
des Südostens optimistisch angenommen hatte.
Die Beziehungen zwischen beiden Staaten waren
belastet durch die Erichießung von 23 Bolks-bulgaren in der Dobrudscha und die Flucht von
einigen weiteren dreißig Bulgaren über die
grüne Grenze in ihr Vaterland . Sofia , das
zumindest von den offiziellen Tischreden in An¬
kara und Athen eine theoretische Aner¬
kennung  seiner Ansprüche erwartet hatte,
war durch das kategorische Nein Ga¬
fencu s.  territoriale Forderungen an die
rumänische Adresse erst garnicht zuzulassen,
stark verbittert . Die Folge der Absage Gafencus
war eine heftige Pressekampagne gegen Rumä¬
nien . die nun auch nach Abschluß der Gafencu-Neise im Ton keinesfalls nachgelassen hat.

Das Wesentlichste hierbei ist, daß man in Bul¬
garien die Ursache für die Weigerung Rumä¬
niens in erster Linie in den englisch-französi¬
schen Garantieversprechungen  sieht.
Die Kritik der bulgarischen Presse richtet sich
deshalb nicht nur gegen Rumänien , sondern ge¬
gen den Balkanbund im allgemeinen , der nach
einem Artikel des Hauptschriftleiters der
„Sora"  in den letzten fünf Jahren nichts ge¬
lernt hat und auch durch das Schicksal derKleinen Entente unberührt geblieben ist.

Bulgariens Enttäuschung über Sen negativen
Ausgang der Reise Gafencus ist doppelt groß,
als man in Ankara — auf englische Einflüste¬
rungen hin — voreilig  versprochen hatte,
den bulgarischen Standpunkt bei den Bespre¬
chungen mit Gafencu nach Möglichkeit durcbzn-
drücken. Da sich aber auch Ankara in Aussicht
der Erfolglosigkeit solcher Bemühungen nicht
weiter in dieser Richtung angestrengt hatte , blieb
das Thema Bulgarien ziemlich am Rande der
Gespräche und es erging von Gafencu aus nur
die , höfliche und nichtssagende Einladung an
Sofia , doch so bald wie möglich in den Balkan-
bnnd einzutreten.

Nicht uninteressant ist, daß diesmal die bul¬
garische Presse ihre Angriffe nicht allein gegen
die Status -guo -Mächte vortrug , sondern sich
seit einiger Zeit in dem internationalen Blät¬
terwald nach Bundesgenossen umsieht. Diese
hat es in der ungarischen und der italienischen
Presse gefunden , die die Reise Gafencus wegen
ihres mehr als zweifelhaften Wertes verurteilte.Kommt noch hinzu , daß gerade im Augenblick
die bulgarisch -jugoslawischen Beziehungen durch
gegenseitige Buchausstellungen in Sofia undBelgrad und durch Ausweitung der Sportüe-
ziehungen zwischen beiden Ländern besonders
gepflegt werden . So ergibt sich für Sofia in
letzter Zeit infolge der starken Ernüchterung
von Paris -London -Versprechungen eine Hin¬
neigung zu den Mächten der Neuordnung
Europas.

Wieder dieselbe Walze
Polnische Presse wiederholt hirnverbrannte polnische Lüge«

Warschau, W. Juni . Die polnischen Regie¬
rungsblätter Gazeta Polska und Kur¬
ier P o rann  y haben sich nach Ueberwindung
des ersten Schrecks über das machtvolle Be¬
kenntnis der Bevölkerung Danzigs am vergan¬
genen Wochenende jetzt endlich zu einer „Ver¬
teidigung " des polnischen Standpunktes in der
Danziger Frage aufgerafft . Gazeta Polska
glaubt feststellen zu müssen, daß Danzig zu ei¬
nem Instrument geworden sei, das von dritter
Seite benutzt werde, um auf die polnische
Außenpolitik einen Druck auszuüben.

Gleichzeitig behauptet das Blatt , das bisher
immerhin doch Wert darauf gelegt hat , zu den
ernsthaften Zeitungen gerechnet zu werden,
Fvenn man die Meinung der Danziger ohne
Beeinflussung von außen feststellen würde , dann
würden die Anhänger des Status quo, also die
Anhänger der Freien Stadt,  70—80 v. H.
der Bevölkerung finden " (!). Um diesen Blöd¬
sinn  noch zu übertrumpfen , schreibt Gazeta
Polska weiter : Wenn aber unter diesen Vor¬
aussetzungen die Bevölkerung vor die Frage
„entweder die Republik oder Deutschland " ge¬stellt werden sollte, dann würde die erste Mög¬
lichkeit das Uebergewicht erhalten , da die Stadt
Danzig ein Hafen sei. Hafen bedeute
aber Polen (?).

Der Kurjer Porannh stellt die ebenso törichte
Behauptung auf, die 150 000 Deutschen in Dan¬
zig erfreuten sich„größerer Freiheiten " als ihre
Volksgenossen im Dritten Reich. Das Blatt
wiederholt dann die von der polnischen Agita¬
tion in der letzten Zeit oft angeführte Lüge,
daß Deutschland mit Danzig die Herrschaft über
Mittel - und Osteuropa und über den ganzen
europäischen Kontinent  erringen wolle. —
Aber solche „realen Tatsachen ", wie die Rich¬
tung des Flußbettes der Weichsel, so erklärt
das Blatt rn kalter Aufwärmung der wider¬
legten unsinnigen polnischen These, vermöge
keine Rede zu ändern.

Wenn die polnischen Regierungsblätter nichts
anderes zur „Verteidigung " ihres Standpunk¬
tes in der Danziger Frage Vorbringen können,
als derartige unsagbar blödeBehauptun-
gen,  ist es um die polnische Sache wirklich
schlecht bestellt. Halten diese Blätter , die ja doch
schließlich damit auf die Weltöffentlichkeit ein¬
wirken wollen , ihre Leser für so dumm,  daß
sie derartige Märchen glauben ? Es ist dieselbe
mißtönende Walze, die der Welt schon einmal
vorgedreht wurde , als der Kampf um die deut¬
sche Saar im Gange war.

Auch damals faselten die deutschfeindlichen
Gazetten in aller Welt , dah das Volk an derSaar den Status guo vorziehen oder gar die
Vereinigung mit Frankreich ersehnen würde.
Und wie klein und häßlich wurden diese Hetzer
nach dem überwältigenden Bekenntnis der alten
deutschen Westmark zu Führer und Reich. Die¬
selbe Enttäuschung erlebten diejenigen, die den
durchsichtigen Manövern der Benesch-Cligue
hinsichtlich der Einstellung der Sudeten¬
deutschen  vertrauten . Die Bevölkerung der
kerndeutschen Stadt Danzig soll mit einer gro¬
ßen Mehrheit für die „Freie Stadt " eintreten,
für diese Mißgeburt , die von Polen zu lang¬
samem, qualvollem Hinsiechen bestimmt ist?
Oder womöglich gar für den Anschluß an Po¬
len, wo jeder Danziger aus nächster Nähe mit
ansehen muß , wie seine deutschen Brüder im
ehemals deutschen Gebiet unter jeder nur er¬
denklichen Art von Terror leiden?

Wie die Bevölkerung der alten deutschen
Stadt Danzig wirklich denkt, hat sie unzählige
Male eindeutig zum Ausdruck gebracht. In aller
Erinnerung sind noch Hie ergreifenden Szenen,die sich beim Besuch von Dr . Goebbels am
vergangenen Samstag in Danzig abgespielt ha¬
ben, und .die die skrupellosesten polnischen Agi-

raroren nicht avteugnen können. Jeder , der diese
erhebenden Stunden miterlebt hat , weiß : Dan¬
zig ist deutsch  und will heim ins Reich.
Diesem Eindruck konnten sich auch die ausländi¬
schen Berichterstatter , die den Kundgebungen
beiwohnten , nicht entziehen.

So schreibt der Sonderberichterstatter der un¬
verdächtigen französischen Zeitung Paris-Soir,  daß die Kundgebungen , mit denen
Reichsminister Dr . Goebbels von der Danziger
Bevölkerung gefeiert wurde , nur noch mir de¬
nen verglichen werden könnten , die in Berlin
am Tage der nationalsozialistischen Machter¬
greifung stattgefunden haben . Der Berichter¬
statter schildert eingehend und sichtlich beein¬
druckt den Jubel und die Begeisterung der
Danziger Bevölkerung , die sich vor dem Staats¬
theater zu Lehntausenden drängte , und spricht
in diesem Zusammenhang von dem Triumph
für das Dritte Reich.

Als besonders bemerkenswert stellt der Be¬
richterstatter auch die Stürme der Entrüstung
heraus , die sich bei der bloßen Erwähnung Po¬
lens erhoben . 10 000 Stimmen hätten leiden¬
schaftlich gerufen : „Zum Teufel mit den Ju¬
den und den Polen ", „Sie sollen nur kommen,
diese Schweine "! nsw. Eine schlagendere Wider¬
legung des blühenden Unsinns , den die Schrei¬
berseelen der polnischen Regierungsblätter zum
Gespött der ganzen Welt verzapft haben, ist
Wohl kaum möglich.

Polens Appetit wird größer
Die Diebe verständigen sich in der Presse

Posen , 23. Juni . Neue Anregungen für die
Enteignung deutschen Eigentums bringt der
„Dziennik Poznanski"  in einer angeb¬
lichen Zuschrift aus Lissa, in der unter Verwen¬
dung grob gefälschter Zahlen darauf hingewie¬
sen wird , daß die deutsche Bevölkerung dieser
Stadt , die 7 Prozent der Gesamtbevölkerung
betrage , zwei Kirchen  besitze , während die
92 Prozent polnische Bevölkerung nur über eine
Kirche verfügt . Weiter wird als Gegenstand
eifrigster Erörterung in Lissa die Sache des
deutschen Gymnasiums  hingestellt , das nurvon ewigen 10 Schülern besucht werde. Man
könnte doch, so heißt es, die Schule in einem
kleineren Gebäude unterbringen und dafür das
deutsche Gebäude für die zahlreichen örtlichen
polnischen Organisationen verwenden , die kein
eigenes Heim hätten.

Gleichzeitig veröffentlicht dasselbe Blatt unter
der Schlagzeile „Die deutsche Minderheit besitzt
verhältnismäßig zu viel Schulen in Polen " (!),
eine „Schulstatistik" aus den Jahren 1937/38, die
„beweisen" soll, daß die Minderheiten soviel
staatliche und private Lehranstalten hätten , wie
sie nur gerade haben wollten , während die pol¬
nischen Schulen an Ueberfüllung litten!

Demütigung Englands
in Moskau

Mailand , 23. Juni . Die italienischen Blät¬
ter stellen fest, daß sich die Verhandlungen Eng¬
lands und Frankreichs in Moskau in Uferlosig-
keit verlieren . Popolo d ' Jtalia  über¬
schreibt seinen Londoner Bericht : „Befürchtung
und Niedergeschlagenheit in London , die Folge
von Moskaus Ablehnung der englisch-franzö¬
sischen Vorschläge. Bittere Demütigung der
großen Demokratien ." Gazzetta del Po-
Polo  bringt die Schlagzeile : „London wird
in Tokio gedemütigt ". Corrieredella Se¬
ra  schreibt : „Moskau steigert den Bündnis¬
preis " und „Die Sowjets haben England eine
neue Demütigung zugefügt '"'
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Zur japanischen Truppenlandung
in Swatau

Projekt - es „Zweimeere-
Kanals"

Französische Negierung soll Stellung nehmen
Paris , 23. Juni . Die parlamentarischen Ver¬

fechter des „Zwcimeere -Kanals ", d. h. des BÄ
einer Hochseeschiffsverbindung zwischen Ai 't
lantik und Mittelmeer (ÄordeauA-
Sete ) unter Benutzung der natürlichen Wasser¬
straßen, haben heute eine Reihe von Sachver¬
ständigen über die Durchführung des ProjeU
gehört . Bekanntlich ist die Erörterung um die¬
ses Thema auch deshalb aktuell geworden , w'm
man es für eine günstige Gelegenheit anM,
daß man die Hunderttausende von rotspanischch
Milizen  in den südfranzösischen Flüchtlings¬
lagern zum Bau des Kanals herauzieW
könnte.

Die erwähnten Befürworter des Projekts
haben ferner heute beschlossen, dieses Problem
offiziell vor das Parlamentzu  bringen , da¬
mit ein für allemal klargestellt wird , ob di«
Weiterverfolgung des Projektes opportun ist
Insbesondere will man dabei die Negierung zu
einer Stellungnahme veranlassen . Die Regie¬
rung hat sich bisher — ebenso wie gegenüber
dem ebenso zäh verteidigten Plan einer TranH-
saharabahn — zurückgehalten. Sie hat aller¬
dings bisher stets unter der Hand zu verstehen
gegeben, daß die Durchführung dieser beiden
Projekte , so erwünscht sie auch vom strategi¬
schen Standpunkt aus seien, doch riesige
Summen  verschlingen würde und daß Frank¬
reich gegenwärtig alle verfügbaren Mittel auf
die eigentliche Aufrüstung  konzentrieren
müsse. Diese Mittel sind nach Ansicht der Re¬
gierung auch schneller realisierbar , alch derartige
strategische Bauten , die doch eine^ sehr/lange
Zeit der Fertigstellung beanspruchen wnrden-

Neyrraud-Marr- el-Clique
sabotiert Joröana -BerarS -Abkommeu

Paris , 23. Juni . „Action Francaise^
berichtet von neuem über Meinungsverschieden¬
heiten innerhalb der französischen Regierung,
und zwar diesmal wegen der Beziehungen zu
Spanien.  In seinem letzten Bericht vor
dem Auswärtigen Ausschuß der Kammer habe
der Außenminister , so fchreibt das Blatt , kaum
verhehlt , daß die Mehrheit der Regierung zu¬
sammen mit Botschafter PLtain  über die
Spanienpolitik im klaren sei. Finanzminister
Rehnaud und Kolonialminister Mandel wider¬
setzten sich jedoch. Pötain habe sich schon zwei¬
mal Persönlich an den Ministerpräsidenten
und den Außenminister wenden müssen, damit
die Abmachungen zwischen Burgos und Paris
französischerseits loyal innegehalten würden.
Die fpanische Regierung brauche ihr in Frank¬
reich deponiertes Gold zur Finanzierung ihrer
Wiederaufbauten usw-, was auch Bonnet , Da-
ladier und jeder vernünftige Mensch einsehc.

Aber die Clique um Mandel und Reynaud,
insbesondere die Tabouis , ferner Pertinax,
Pere , Kerillis , Burey und Brossolette (Popu-
laire ) arbeiteten verzweifelt dagegen.  Rcy-
naud , der zusammen mit Blum schon für di«
französisch-italienische Feindschaft verantwort¬
lich sei, sei ein Verbrecher . Daladier habe es
nicht gewagt , Reynauds Widerstand gegen
eine Ablieferung des spanischen Goldes zu bre¬
chen. Pötain habe sich daraufhin persönlich M
Reynaud begeben, der ihn sehr herablassend im
Finanzministerium empfangen habe. Pötain
sei über das Ergebnis dieser Unterhaltung
traurig gewesen.

König Boris  empfing am Donnerstag
Reichsminister Dr . Frank  und verbrachte um
ihm über zwei Stunden in angeregter Unter¬
haltung.



M M« SlkaKburgtt Rlinfttt
Von N. G. Haebler.

Wenn Straßburg auch heute Strasbourg
heißt, so kann dies für uns Deutsche kein
Grund sein, am 24. Juni 1939 nicht des Tages
vor einem halben Jahrtausend zu gedenke,,, da
dies Meisterwerk oberrheinischer Baukunst durch
Aufsetzen des Turmhelms vollendet wurde. Die
letzte Vollendung harrt allerdings immer noch
der Tat und wird ihrer Wohl auf ewig harren.
Jeder kennt die unvergeßlicheSilhouette des
Straßburger Münsters, dieses eiuturmigen
Fragmentes.

In den Jahrhunderten , da der gewaltige Bau
geschaffen wurde, war das Elsaß noch deutsches
Land. Die Kultur dieses Bereiches gründet sich
auf jene glänzende Zeit, da die Staufer Herren
am Oberrhein waren und Friedrich II. hier
„das geliebteste seiner Erbländcr" besaß. Ein

Der fünfhnndertjührige Turm des
Straßburger Münsters

Der Nordturm wurde am 21. Juui 1139 von
einem Kölner Meister vollendet. Der Südturm
blieb unvollendet. Die auf unserem Bild gezeigte
Westfassade mit der „großen Rose" (Rosette)
über dem Portal stammt von dem deutschen
Meister Erwin von Steinbach (1277—1318).

Weltbild-Sturm (M).

Habsburger begann den Ban. Bauherr war
das deutsche Domkapitel, das Jahrhunderte
lang von dem schwäbischen und fränkischen
Hochadel gebildet wurde.

Das Münster erhebt sich auf dem Baugrund
einer Kirche, die von dem Bischof Werinher im
Jahre 1015 erbaut wurde. Reste sind nur noch
in der Krypta vorhanden. Mehrere Brände
hatten das alte Haus zerstört. So entschloß
man sich zu einem großartigen Neubau. Wie
fast alle großen Dome des Mittelalters zeigt
auch das Straßburger Minister das Gesicht sich
wandelnder Baugesinnung. Wann der Neubau
begonnen wurde, steht nicht genau fest, es muß
aber gegen das Ende des 12. Jahrhunderts ge¬
wesen sein. Die Arbeit schritt zunächst lang¬
sam vorwärts. Im 13. Jahrhundert entschloß
man sich, „modern" zu bauen. Man baute hoch¬
gotisch. 1271 wurde das herrliche ranmgcwal-
tige Langhaus sertig.

Aber noch hatte der neue Bau keine Turm¬
fassade. Um sie hob der oft dramatische Kampf
der Baukünstler̂ der Straßburger „Bauhütte"
an, als deren größter der siegreiche Erwin von
Steinbach unsterblich wurde. Man weiß, daß
die Architekten, die Baumeister, die Bildhauer,
die Steinmetzen und alles, was zur Zunft ge¬
hörte, sich im Mittelalter in Bauhütten zusam-
mensanden, in Vereinigungen mit bestimmten
Regeln und arteigenen Formen. Manches da¬
von erklärt sich daraus, daß die Baukunst als
eine geheime Wissenschaft galt und ihre Gesetze
nicht jeden gelehrt wurden. Die großen Bau¬
hütten waren wieder unter sich zusammenge¬
schlossen. Sie hatten besondere Vorrechte und
sogar eigene Gerichtsbarkeit. Unter ihnen nahm
die Straßburger Bauhütte, die älteste Deutsch¬
lands, eine besondere Stellung ein Auf dem
Regensburger Banhüttentag im. Jahre 1159
wurde sie zur obersten in deutschen Landen
erklärt.

Die Ausgabe dieser Bauhütten war d,e Be¬
wahrung der Ueberlieferung, aber auch die le¬
bendige Fortentwicklung der Baukunst ourch
die Jahrhunderte hindurch, in denen an einem
einzigen solchen Bau gearbeitet wurde.

Heute, da wir mit den Mitteln moderner
Technik bauen und selbst in der statischen Kunst
uns ans Tempo gewöhnt haben, ist die Bau¬
zeit des Straßburger Münsters fast unvorstell¬
bar. Vom Ende des 12. Jahrhunderts bis
zum Jahre 1139, also etwa 250 Jahre , dauerte
der Bau! Daraus ergibt sich, daß an dem ge-

waltigen Werke viele große Meister gearbeitet
haben und daß die Pläne stets mannigfachen
Änderungen unterworfen worden sind. Nicht
alle Schöpfer des großen Werkes kennt inan,
Obl dielen kann man nur durch vaugeschicht-
liche Schlüsse den Namen raten. So ist der
Schöpfer des hochgotischen Langhauses unbe¬
kannt, wahrscheinlich war es Meister Rudolf
von Straßburg . Selbst der Anteil des be¬
rühmtesten Baumeisters am Münster, Erwins,
ist nicht eindeutig festzustellen. Doch darf mau
auuehmen, daß er es war, der die grmidlegcnde
Planung der herrlichen Portalsassade schuf

Es war ein kühner Entwurf, modernste Bau-
kunst, voll eigenster Gedanken, der unbändigste
und doch harmonisch gegliederte Ausdruck him¬
melwärts strebender Sehnsucht. Allerdings
wurden leider schon beim Bau des zweiten Ge¬
schosses Aenderungenvorgenommen und man¬
che der weiteren Abweichungen vom Erwinschen
Riß sind heute noch baukünstlerische Streit¬
fragen. Auch der im Plaue des Meisters vor¬
gesehene zweite Turm wurde nicht gebaut.
Nach dem Tode Erwins — er starb 1318 in
Straßburg — kam man von der Turmidee
überhaupt ab und wollte den Bau nach Art
der französischen Kathedralen mit einer Fassade
als Schauwand abschließen.

Mit Beginn des 15. Jahrhunderts entschloß
mau sich doch wieder zum Turmbau, aber der
Baumeister Ulrich von Ensingen baute den
Turm noch höher, als ihn Erwin vorgesehen.
Nach dessen Tode setzte dann der Kölner Bau¬
meister Johann Hueltz den abschließenden
Turmhelm auf: am 21. Juni 1139!

Den gewaltigen Bauwillen des Mittelalters
fanden die folgenden Jahrhunderte nicht mehr.
Die Zeiten waren schlechter geworden. Der
gotische Stil wandelte sich, verblaßte, neues
Empfinden, neue Kuustströmunzen standen
bald in Widerspruch zu den Stilelementen der
Gotik. Schließlich gar erregte das Kunstwerk,
noch im 16. Jahrhundert das achte Weltwun¬
der, als „widerwärtiges kraus-borstiges Unge¬
heuer" die gründliche ästhetische Ablehnung.

Unter solchen Tadlern der gotischen Bau¬
kunst war auch Goethe ausgewachsen, wie er in
„Dichtung und Wahrheit" schreibt, und sie ha¬
ben seine Abneigungengegen den vielfach über¬
ladenen. verworenen Zierat genährt , Als er
aber dann jung und empfänglich nach Straß¬
burg kam und das Münster nicht nur als
Sehenswürdigkeitsah, sondern in seinem archi¬
tektonischen Aufbau studierte, die Verhältnisse
maß und Teile abzeichnete, — „da glaube ich
eine neue Offenbarung zu erblicken!" Und so
trat er, lange vor der deutschen Romantik,
auch in einer Schrift dafür ein. „Da ich nun
an alter deutscher Stätte dieses Gebäude ge¬
gründet und in echt deutscher Zeit so weit ge¬
diehen fand, auch der Name des Meisters gleich¬
falls vaterländischen Ursprungs war, so wagte
ich, die bisher verrufene Benennung gotische
Bauart abzuändcru und sie als „deutsche Bau¬
kunst" unserer Nation zu vindizieren. . ." Her¬
der nahm den Aufsatz Goethes in seine Samm¬
lung „Von deutscher Art und Kunst" auf.

Wenige Jahre später aber drohte dem Mün¬
ster eine große Gefahr. Während die Refor¬
mation nur unwesentliche Zerstörungen ange¬
richtet hatte, war der Eingriff der Französischen
Revolution weit schlimmer. 1793 verfügte der
Kommissar Saint -Just , daß sämtliche Skulp¬
turen, herrliche Werke der mittelalterlichen
Kunst, am Münster abgeschlagen werden soll¬
ten. Einige Rabiate gar wollten den Turm
niederlegen, weil er der republikanischen Gleich¬
heit Widersprechei Worauf die Vernünftigeren
sagten, dabei könne leicht ein Menschenleben
in Gefahr kommen, was wiederum der Huma¬
nität widerspreche. . . Immerhin , 3̂5 Bild¬
werke „am Tempel der Vernunft" fielen der
revolutionären Barbarei zum Opfer.

Im 19. Jahrhundert beschränkte man sich auf
Ausbesserungen. Eine neue Gefahr drohte
vor dem Weltkrieg: die Fundamente des Tur¬
mes zeigten Gefahrenstellen. Der letzte deutsche
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General Balle besucht Deutschland Weltbild (M>
Auf Einladung des Reichsministers der Luftfahrt trifft am 21. Juni der Staatssekretär des
Königl. Italienischen Luftwaffe, Geschwadergeueral Balle, für mehrere Tage in Berlin ein.
Von links: Staatssekretär Generaloberst Milch, Geschwadcrgeneral Balle und Generalfeldmar¬

schall Göriw-

5ü« italienische Frontkämpfer kommen nach Deutschland

. . Kriegsinvaliden , _ . _kämpfer am 25. Jum zu einem mehrtägigen Besuch in Deutschland ein. Weltbild (I

Münsterbaumeister, Knauth, leitete die Siche¬
rungsarbeiten, und so wurde ein Einsturz dank
der bautechnisch hervorragenden Neufundamen¬
tierung vermieden.

Aus der Baugeschichte geht hervor, daß dies
große Meisterwerk des oberrheinischen Kultur¬
kreises als deutsche Schöpfung in Geist und
Form augesprochen werden muß, was übrigens
auch von keinem einsichtigen französischen Ken¬
ner bestritten wird. So haben wir heute auch
die kulturelle Pflicht, den 500. ,Jahrestag der
Vollendung des Straßburger Münsters als
einen Ruhmestag deutscher Baukunst zu feiern!

Kind den Schweinen
vorgettwrfen

Die Inhaberin eines kleinen Bauernhofes in
Gredice bei Agram hatte sich auf den Markt
begeben. Ihre beiden Kinder, ein vierjähriges
Mädchen und dessen einjähriges Schwesterchen,
ließ sie im Hause zurück, wie sie das schon des
öfteren hatte tun müssen. Während der Abwe¬
senheit der Mutter erschien in der Wohnung
eine fremde Frau , die den beiden Kindern sehr
freundlich zuredete und schließlich dem vierjähri¬
gen Mädchen ein Geldstück gab mit der Wei¬
sung, Bonbons kaufen zu gehen. Die Kleine
lief erfreut aus dem Hause. Inzwischen machte
sich die Fremde eilends über alle Schubladen
und Kasten des Hauses her. Während die Die¬
bin damit beschäftigt war, verschiedene gestohle¬
nen Gegenstände einzuvacken, begann das kleine
Kind zu schreien. Da die fremde Frau fürchtete,
daß das schreiende Kind Nachbarn herbeilocken
könne, nahm sie es, umhüllte ihm den Kopf mit
einem Kleidungsstück und trug es in den —
Schweinestall. Mit dem gestohlenen Gut ent¬
fernte sie sich eilig. Das vierjährige Mädchen

Ein gewaltiges Werk deutscher Brückenbauer Weltbild (M).
Die Arbeiten an der großen Straßenbrücke über den Bober bei Alt-Nehfeld sind so NE borge-be>- Nerkebrchibergabe im September gerechnet werden kann. Die neue
Boberb̂ »är g. t ,,m dem Durchfluß möglicher Hochwass
Raum

Das offizielle Plakat zum Tag der
Deutschen Kunst 193!»

Das von Professor Hermann Caspar entwor¬
fene offizielle Plakat zum Tag der Deutschen
Knust München 1939, das in den Farben Rot,
Weiß und Gold gehalten ist. Weltbild (M).

war begreiflicherweise sehr erstaunt, als es mit
seiner Tüte Bonbons zurückkam und weder die
fremde Frau , noch sein Schwesterchen in der
Wohnung vorfaud. Mittlerweile kehrte dann
auch die Mutter zurück. Sie inerkte mit Ent¬
setzen, was vor sich gegangen ivar, hatte aber
zunächst nur die eine Sorge, nach ihrem Kinde
Umschau zu halten, das sie nirgends in der
Wohnung finden konnte. Schließlich vernahm
sie die weinende Stimme ihres Jüngsten und
entdeckte das arme Würmchen im Schweinestall,
wie es versuchte, mit seinen schwachen Händ¬
chen ein Borstentier von sich abzuwehreu. Die
Finger beider Hände waren dem Kinde bereits
vom Schwein abgebissen worden. Beim Anblick
des blutenden und verstümmelten Kindes- schrie
die Frau laut auf, die Nachbarn liefen zusam¬
men und veranstalteten gemeinsam eine Jagd
nach der Fremden, die aber nicht mehr entdeck!
Werden konnte.

Das Pech mit dem Briefkasienschlüffel. Nicht
jeder kann in der Hochsaison in die Ferien ge¬
hen. Aber ob Vorsaison, ob Hochsaison: die
Sache bleckst gleich. Man muß darauf achten,
daß die Geschäfte wcitergehen und nicht alles
auf dem Kops steht. So hatte ein großer Brüs¬
seler Geschäftsmannalles bestens für die Zelt
seiner Abwesenheit organisiert. Die Post sollte
ihm — wenn dringend — uachgeschickt werden.
Aber nichts kam. Er wurde unruhig, saß auf
heißen Kohlen und telegraphierte endlich: „Wo
bleibt Post?" — Die Antwort lautete: „Haben
Vriefkastenschlüsscl mitgenommen!" - Eiligst
packte er nun den Schlüssel ein und schickte ihn
an seine Firma. Aber es kam noch immer keine
Post. Er wußte nicht mehr »voran er war und
setzte sich auf den Zug und fuhr nach Hause.
Hier stellte sich nun die an fünf Fingern aus-
zurcchnende Tatsache heraus, daß der Brief mit
dem Schlüssel auch im Briefkasten gelrmdK war.



Ms Württemberg
— Tübingen- (Mehgermeister wegen St euer-

hmterziehung bestraft .) Nicht weniger als vier Meh¬
germeister des Gäuorts Eärtringen (Kr . Böblingen ) wurden
wegen Steuerhinterziehung nach einwöchiger Prozehdauer ver¬
urteilt . Sie erhielten empfindliche Gefängnisstrafen , und
zwar Georg Dongus , Ludwig Besser) sen. und Heinrich Köhler
ft sieben Monate, Gottlob Stöffler sechs Monate. Eine Ge¬
fängnisstrafe in gleicher Höhe bekam auch der Waagmeister
Alwin Dsngler . Zu sämtlichen Strafen traten ferner hohe
Geld - und Wertersahstrafen , die zwischen 10 000 und 13 000
Mark schwanken. Zu se drei Monaten Gefängnis wurden
außerdem der frühere Waagmeister Kirn und der Angeklagte
Johann Zinser verurteilt , wozu ebenfalls Geld - und Wert-
ersahstrafen hinzutraten . Schließlich verurteilte das Gericht
noch Gottlob Dongus , den Bruder des Georg Dongus,
wegen Beihilfe zur Steuerhinterziehung zu 100 Mark Eeld-
und 300 Mark Wertersatzstrafe . Ein Teil der Strafen sind
durch dis erlittene Untersuchungshaft verbüßt.

— Pliezhausen , Kr . Tübingen . (Das Motorrad
zurasch gestoppt .) Der ledige Erwin Bayer fuht abends
näch Einbruch der Dunkelheit mit seinem Leichtmotorrad
nzehrmals in scharfem Tempo durch die steiles Gefälle auf¬
weisenden Straßen von Pliezhausen . Als er dann plötzlich
m rasch abstoppte , konnte er sich nicht mehr , auf dem Sitz
halten , sondern flog über die Lenkstange hinweg auf das
Pflaster . Dort blieb er mit schweren Kopfverletzungen be¬
sinnungslos liegen : er wurde in ein Krankenhaus verbracht.

— Buchau . (Naturschutzgebiet Federsee .) Der
nordostwärts von Buchau in den Gemarkungen Buchau , Kap¬
pel , Oggelshausen , Tiefenbach , Seekirch , Alleshausen und
Moosburg , Kr . Saulgau , liegende Federsee wurde nach der
Verordnung des Württ . Kultministers als höherer Natur¬
schuhbehörde in das Reichsnaturschutzbuch eingetragen und
damit unter den Schuh des Reichsnaturschuhgesetzes gestellt.
Das Schutzgebiet hat eins Größe von rund 1410 ha , ein¬
schließlich des „Vanngebiet Staudacher " von 50 ha.

— Hügekshrim . (Unbeteiligter er  st o ch en .) Der
26jährige August Maier , der bei Nacht auf dem Heimweg
an streitenden jungen Leuten vyrüberkam , wurde von einem
der Raufbold « mit dem Messer angegriffen und so schwer
verletzt , daß bald darauf der Tod eintrat.

— Heidcnhrim . (Feuer im Motorenhaus .) Im
Anwesen des Bauern Heß auf dem Erpfenhäuser Hof bei
Gerstetten schlugen plötzlich Flammen aus dem an die große
Scheuer angebäuten Motorenhaus . Heß wollte den kleinen
Brand mit einem Kübel Wasser löschen, wurde aber von
einem elektrischen Schlag zu Boden geschleudert , ohne indes
ernstlichen Schaden zu nehmen . Der sehr gefährlich aus¬
sehende Brand konnte durch hilfsbereite Menschen noch vor
dem Eintreffen der Feuerwehr wirkungsvoll bekämpft werden.

— Ulm . (Unfall mit tödlichem Ausgang .)
Der Gastwirt Michael Sailer , der vor einigen Tagen von
einem Personenkraftwagen angefahren worden war . ist nun¬
mehr seinen Verletzungen erlegen . Der 72jährige rüstige Mann
führte noch bis vor wenigen Jahren das Gasthaus zur „ Glok-
kenhüUe " .

Stand der Reben Anfang Juni
Die Rebstöcke haben durch den schnellen Wechsel von war¬

mer zu kalter Witterung Mitte Dezember 1833 vielfach Frost¬
schäden erlitten . Infolge der kühlen Witterung im Frühjahr
1939 haben die Reben nur langsam ausgetrieben . Ihre Ent¬
wicklung ist allgemein im Rückstand . Im letzten Drittel des
Mai war aber die allgemeine Erwärmung erforderlich , sodaß
sich der Austrieb lebhaft gestaltete . Im Reichsdurchschnitt be¬
rechnet sich laut „Wirtschaft und Statistik " die Begutachtungs¬
ziffer für Anfang Juni 1939 auf 2,6 gegen 3,4 zur gleichen
Zeit des Vorjahres . In allen Weinbaugebieten , mit Aus¬
nahme von Hessen und den württembergis chen
Wernb augebieten,  liegen die Begutachtungsziffern etwa
bei 2,5 oder näher der Not « 2 als der Note 3 . Am besten
stehen die Reben im Mosel -, Saar - und Ruwer¬
gebiet,  im preußischen Rhein gaugebiet  und in Sach¬
sen. Dort wurden sie mit der Note 2,2 begutachtet . Am
ungünstigsten steht Hessen mit 3,1 . Unter dem Einfluß des
warmen Juniwetters läßt das derzeitig « Aussehen der Rehen
einen guten Herbst erwarten . Die Pflegearbeiten sind trotz
der Arbeiterknappheit nur vereinzelt im Rückstand . An tie¬
rischen und pflanzlichen Schädlingen wird vor allem über
das Auftreten der , Kräuselkrankheit und,Lvn Läusen berichtet.

Hölle un- Himmel eines Verbannten
Von l.uir ! «Nublo/

Arheberrechtsschutz Roman -Verlag A . Schwingenstein , München

LS. Fortsetzung ( Nachdruck verboten .).

Dann öffnete er das Schreiben und las:

, Mein lieber Bruder Mischkal

Meiner inneren Stimme folgend , schreibe ich dir diese
ßeilen . Denn mein Gefühl sagt mir , daß du hierher kommen
wirst . Heute vor drei Monaten kam Kapitän Sergey Bak¬
lanoff gegen Abend auf schweißbedecktem Pferde zu uns auf
das Schloß geritten . Es war schon dunkel und wir hatten
jim Salon die Lampen angezündet . Mütterchen hatte sich
bei mir auf den Diwan gelegt , denn die Brust tat ihr so
weh . Da stürmte Baklanoff zu uns herein und schrie: Ihr
müßt weg, augenblicklich fort ! Rote Matrosen hätten sein
Gut überfallen und mit Mühe habe er sich noch retten
können ! Es seien mehr als hundert Mann und sie zögen in
der Richtung auf uns zu. Zn höchstens einer Stunde könn¬
ten sie hier sein ! Schonungslos und ohne Erbarmen er¬
mordeten sie alles , was irgendwie herrschaftlich sei. Zu
unserem Glück war seit der letzten Nacht der erste Schnee
gefallen und so konnte Sergey mit Petrowitsch den Schlitten
anspannen . Inzwischen habe ich alles zusammengerafft , was
mir zur Hand kam . Dann habe ich Mutter tüchtig in Pelz
eingepackt und sind mit Sergey abgefahren.

Leider habe ich in der Aufregung nicht an das Geheim¬
safe in deinem Jagdzimmer gedacht und so ist der Familien¬
schmuck mit den englischen Bankpapicren zurückgeblieben.
Ich hatte nur einige tausend Rubel und den Schmuck , den
ich selbst hatte . Wir sind die ganze Nacht hindurch bis nach
Smolensk gefahren , wo wir gerade noch den Expreßzug
nach Odessa erreichten . Mit großer Mühe konnte Baklanofl

Oie G - K WüstemoL irr 2938
Auch die Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wü¬

stenrot , Gemeinnützige GmbH in Ludwigsburg , hat , wie
dem Geschäftsbericht 1938 mitgeteilt wird , im vergangenen
Jahre die zur Durchführung der neuen Richtlinien für die
Bausparkassen notwendigen Maßnahmen eingeleitet . Mit
dem am 1. April 1939 eingeführten neuen Tarif F und
den neuen Bausparbedingungen ist die Vertragsgrundlage
für Neuabschlüsse geschaffen . Obgleich sich die GdF mit Rück¬
sicht auf die kommende Neuordnung im Berichtsjahr bei der
Werbung eine gewisse Zurückhaltung auferlegte , konnte sie
4614 Bausparverträge mit 55,43 Millionen Mark Ver¬
tragssumme abschließen (i. V . 5356 Bausparverträge mit
58,9 Millionen Marks und die Zuteilungen auf 24,03 (17,59)
Millionen Mark erhöhen . Noch größer war die Steigerung
in den ersten fünf Monaten des laufenden
Jahres,  in denen 19,69 Millionen Mark für 1834 Bau¬
sparverträge zugeteilt werden konnten.

Bis zum Ende des Berichtsjahres betrugen die Ge-
jsamtzuteilungen  283,59 Millionen Mark . Ferner hat
das Tochterunternehmen der GdF Salzburg seit 1926 rund
68 Millionen Mark für 6439 Bausparverträge zugeteilt.
Weiter waren am Ende des Berichtsjahres an Bausparer
mit guten Zuteilungsaussichten 8,14 Millionen Mark Zwi-
schendarlehen bewilligt . Der Bestand an Bauspar¬
verträgen  verminderte sich durch plan - und außerplan¬
mäßige Tilgung , sowie durch Auflösung wegen Darlehens¬
verzichts und durch Zusammenlegung um 2920 (1817 ) zu¬
geteilte Verträge mit 37,98 (24,34 ) Millionen Mark Vsr-
tragssumme und durch Ermäßigung oder Auflösung um
4807 (5290 ) nicht zugeteilte Verträge mit 50,17 (55,33 ) Mil¬
lionen Mark Vertragssumme auf 35164 (38 277 ) Bauspar¬
verträge mit einer Vertragssumme von 437,12 (469,84 ) Mil¬
lionen Mark Vertragssumme (97 vH aller von der GdF ge¬
währten Darlehen lag unter 15 000 Mark , mehr als 70 vH
aller Bausparer entfiel auf Lohn - und Gehaltsempfänger ).

Die Gewinn - und Verlustrechnung  enthält
folgende auf beiden Seiten durchlaufende Posten : 0,37 (0,40)
Millionen Mark Versicherungsbeiträge , 0,15 (0,18 ) Millio¬
nen Mark Versicherungssteuer , 0,17 (0,18 ) Millionen Mark
Versicherungssummen und 0,11 (0,12 ) Millionen Mark Bau¬
sparer -Risiko . Von den Verwaltungskosten entfallen 1,07
(1,17 ) auf Abschlußkosten , 1,33 (1,29 ) Millionen Mark auf
laufende Kosten und 0,25 (0,13 ) Millionen Mark auf Steu¬
ern . Der Zinsaufwand belief sich aus 2,02 (2,36 ), Abschrei¬
bungen auf 0,12 (0,06 ), die Zuweisung an die Unier-
stützungskasse auf 0,13 (0,05 ) und sonstige Aufwendungen
auf 0,03 (0,05 ) Millionen Mark . Unter den Erträgen er¬
scheinen Abfchlußgebühren mit 0,88 (0,89 ) und andere Ge¬
bühren mit 0,55 (0,48 ) Millionen Mark . Zinsen erbrachten
3,45 (3,93 ) und der Zinszuschuß der Reichsanstalt für Ar¬
beitslosenversicherung zum Wechselkredit 0,13 (0,33 ) Millio¬
nen Mark . Aus Buchgewinnen usw . wurden 0,17 (0,41)
Millionen Mark vereinnahmt.

Oie ältesten Feuerwehren Württembergs
Württemberg besitzt eine stattliche Zahl freiwilliger Feuer¬

wehren , die auf ein Alter von 90 und mehr Jahren zurück¬
blicken können . Die ältesten  rvürttembergischen Wehren
sind, wie aus einer Zusammenstellung in der Württember-
aisch-Hobemollerilckien Feuerwebr -Keituna bervoraebt . die¬
jenigen in Heilbronn , Tübingen , Sch w. - H all
und Ulm , die sämtlich im Jahr 184 ? gegründet worden
sind . 1649 erfolgte die Gründung der Wehren in Kirchheim-
Teck, Biberach und Leutkirch . Die nächstältesten Wehren,
die seither den Grundsatz der Freiwilligkeit mindestens in
einem Teil der Wehr durchgehalkn haben , sind die m Calw
(Eründungsjahr 1650 ), Stuttgart (1852 , hier außerdem ab
1891 Berufsfeuerwache ) , Schw .-Gmünd , Eßlingen und Göp¬
pingen (je 1852 ), Wangen i. A . (1954 ), Nagold und Ravens¬
burg (je 1656 ), Neuenbürg , Urach und Vaihingen -Enz (je
1859 ) . Zwischen 70 und 60 Jahre alt sind nicht weniger als
21 württembergische Feuerwehren , und zwar Herrenberg , Plo¬
chingen und Riedlingen (je 1360 ), Ehingen , Altensteig , Leon¬
berg , Weilderstadt und Wildbad (je 1861 ), Mühlacker,
Schwenningen und Welzheim (je 1862 ), Tettnang , Giengen
a . Br . und Wolfegg , Kr . Ravensburg , (je 1863 ), Ofterdin¬
gen und Mengen (je 1864 ) , Gerstetten , Kr . Heidenheim,
(1666 ) , Jsny (1667 ), Pliezhausen , Bad Liebenzell und Sim-
mozheim , Kr . Calw , (je 1869 ) . Neun Feuerwehren sind zwi¬
schen 60 und 70 Jahre alt . Außerdem sind zwischen 1347
und 1860 noch zahlreiche weitere freiwillige Feuerwehren.

noch ein paar Plätze bekommen , denn der Zug war über¬
füllt mit Flüchtlingen . Den Schlitten mit den Pferden
mußten wir vor dem Bahnhof stehen lassen , denn es war
keine Zeit mehr zu verlieren . Sie sprachen alle davon , daß
es der letzte Zug wäre , denn niemand könne sagen , ob nicht
vor uns die Geleise aufgerissen wären.

Unter vielen Drangsalen und Todesängsten sind wir hier¬
hergelangt . Nun lieber Mischka , nimm dein Herz zusammen!
— Mutter , — unser heißgeliebtes Mütterchen , ist nicht
mehr ! — Die Auflegungen , und all die stündlichen Schrek-
ken haben ihr den Todesstoß gegeben . Beinahe schon sterbend
brachte ich sie hier ins Strandhaus . Mit vielen Opfern
konnte ich einen griechischen Arzt auftreiben , doch er konnte
mir nur sagen , daß er nicht mehr helfen könne . Noch eine
Woche hat Mütterlein gelebt , und dann starb sie in meinen
Armen . „ Mischka , mein Junge !" war ihr letzter Seufzer!
Heimlich in der Nacht haben wir aus der Stadt einen Sarg
bringen lassen und unter der großen Zypresse im Garten
haben Sergey und ich die Mutter begraben . Sergey wollte
jede Berührung mit den Behörden vermeiden!

Noch acht Tage sind wir hier geblieben , und dann drängte
Baklanoff für weiter . Wir mußten alle Möbel verkaufen,
um die Plätze auf dem Schiff bezahlen zu können . Das
Haus wollte ich nicht verkaufen , denn ich wollte dir nicht
den Weg zu Mutters Grab verschließen . Sergeyö Ziel ist
Paris , denn er glaubt dort Bekannte zu finden , die uns
weiterhelfen . Sollten wir uns jemals Wiedersehen, dann
wirst du mich dort finden.

Lebewohl Mischka!
Deine unglückliche Natascha.

Wie lange Michael Semikoff auf dem Stuhle gesessen, wie
in dumpfer Betäubung seine Tränen geflossen , wußte er nicht!
Nur daß der Brief seiner Schwester feucht war , als er ihn
in die Tasche steckte. Dan » war er still aufgestanden und zu
dem kleinen Hügel unter der Cypresse im Parke gegangen.
Stumm , regungslos stand er lange Stunden an dem Grabe
seiner Mutter . Dann hatte er einen blühenden Mandelzweig
gepflückt und ihn aanz sachte auf das Grab aeleat.

därüntcr die in Aalen , Backnang , Bejigbeim , Bietighcinh
Blaubeursn , Böblingen , Ebingen , Ellwanaen . Geislingen.
Dow , rwvwtgsburg , Marbach , Metzingen , Mergentheim,
Neckarsulm , Nürtingen , Oberndorf , Reutlingen und Schorn¬
dorf , gegründet worden , die aber alle früher oder später
die nötige Mannschaft nach dem Freiwilligkeitsgrundsah nicht
mehr Zusammenhalten konnten . Die meisten von ihnen wur¬
den schon viele Jahre vor dem Inkrafttreten der LandeZ-
feuerlöfchordnung von 1885 , die den gesetzlichen Zwang
zur Aufstellung von Pflichtfeuerwehren beim Nichtoorhanden-
sein einer freiwilligen Feuerwehr brachte , durch Gemeindie-
ratsbeschiuß in Pflichtfeuerwehren umgewandelt , doch sind
sie schon bald nach der Jahrhundertwende alle wieder rein
freiwillige Feuerwehren geworden.

- Aus Baden
9 Augst . (Faltboot von Dampfer durch¬

schnitten .) Beim Ausfahren aus der Augster Schleuse
geriet ein Faltboot in den Kurs des Basler Ausflugschiffes
„Nhyblih " . Das Boot wurde vom Dampfer durchschnitten
und sank sofort . Die beiden Insassen konnten vom Dampfer
aus gerettet werden.

9 Neustadt i. Schw . (Todes stürz vom Bauern¬
wag  Ln .) In der Bezirksgemeinde Eöschweiler ist der zehn¬
jährige Sohn des Schreiners Frei so unglücklich von einem
Bauernwagen gestürzt , daß er nach kurzer Zeit starb.

( !) Sasbach b . Achern . (Kind von Motorrad
tödlich überfahren .) Auf der Reichsstraße wurde dos
zweieinhalbjähriae Bübchen Erich des Landwirts und Arbei¬
ters Wilhelm Erhard von einem Motorradfahrer überfah¬
ren . Das Kind erlitt so schwere Verletzungen , daß es nach
seiner Einlieferung ins Acherner Krankenhaus starb.

Schweres Unwetter im Angelbachtal.
lll Wiesloch . Heber dem oberen Angelbachtal entlud sich

ein Wolkenbruch , der bfirnen kurzer Zeit den sonst so ruhigen
Angelbach in einen reißenden Strom verwandelte . Felder,
Wiesen und Gärten wurden überschwemmt , das Wasser drang
in Keller und Stallungen , die schleunigst gerär .mt werden
mußten . Auf den Gemarkungen Waldangelloch und Michel¬
feld hat das Unwetter am schlimmsten gehaust . Im Verein
mit der herbeigehvlten Feuerwehr von Sinsheim suchte man
die Wassersnot so gut es ging zu bannen . Das Wasser stand
zum Teil bis unter die Decke in den Kellern , und es dauerte
geraume Zeit , bis diese ausgepumpt waren . Die Straßen
lagen trach Abfluß des nassen Elements voll Schlamm und
Geröll . Zwischen Michelfeld und Waldangelloch sieht es auf
den Getreide -, Tabak - und Rübenfeldern trostlos aus , nicht
viel besser in den Gärten . Oberhalb Eichtersheim war die
Straße für jeden Verkehr gesperrt , denn das Wasser stand
dort einen halben Meter hoch.

Ausländisches Einkommen ist anzumelden.
9 Fettburg . Bei dem vor der Großen Strafkammer

verhandelten Fall wegen Devisenvergehens handelte es sich
um den üblichen Fall von Krerslaufschmuggel von deutschen
und ausländischen Geldsoflpn . Der Angeklagte , Dr . Friedrich
Klein aus Darmstadt , wohnte in Lörrach und arbeitete in
Basel . Er gehörte sozusagen zu den Grenzgängern , die in
devisenrechilicher Hinsicht einige Vergünstigungen genieße »,
jedoch verpflichtet sind, zwei Drittel ihres Einkommens den
deutschen Devisenstellen anzubieten und anzumelden , wenn die¬
ses Geld ins Reich eingeführt werden soll, auch wenn es zur
Bestreitung des Unterhalts der in Deutschland lebenden
Familie dient . Der Angeklagte hat dies nicht getan . Er
hat ohne Genehmigung der Devisenstelle über das Geld ver¬
fügt und sich dadurch in zweierlei Hinsicht strafbar gemacht.
Mit diesen zurückbehaltenen Geldern in Schweizer Währung
erwarb er deutsches Geld in Silber und Noten im Betrag
von 6180 Mark , die er aus der Schweiz nach Deutschland
schmuggelte . Die Strafkammer verurteilte Dr . Klein 1. wegen
Nichtanbietung von ausländischem Einkommen , 2 . wegen Ver¬
fügung darüber ohne Devisengenehmigung und 3 . wegen
Eeldschmuggels ins Reich zu einer Gesamtstrafe von sieben
Monaten Gefängnis , zu einer Geldstrafe von 2500 Mark,
Einzug der beschlagnahmten Gelder von 328 Mark und
Kostentragung . Zwei Monate der Untersuchungshaft wer¬
den abgerechnet und 2000 Mark Geldstrafe gelten als durch
die Untersuchungshaft verbüßt . ' ' '

Hoch stand die Sonne in den Mittag hinein , als Michael
zur rückwärtigen Seite des Hauses zum Seestrand hinunter¬
ging . Da siel sein Blick aus den Bootsschuppen , der von Eu¬
kalyptusstauden überwuchert war . In dem niederen Häus¬
chen wurde das gute , seetüchtige Segelboot verwahrt . Sein
Vater hatte Freude an diesem Sport . Als er noch lebte,
hatten sie alle zusammen herrliche Stunden auf dem Meere
verbracht . Schon wollte Michael vorübergehen , in dem Ge¬
danken , daß Natascha auch das Boot veräußert Habs. Da
sah er durch das Gebüsch , daß die Türen des Bootshauses
geschlossen waren und das Schloß an der eisernen Vorlege-
stange hing . Michael erinnerte sich, daß sie den Schlüssel
immer zwischen zwei Sparren des Daches versteckt hatten m,b
als er danach suchte, fand er ihn . Er reinigte ihn von dicket
Rost und nach einiger Anstrengung sprang das Schloß aus
Voller Erwartung öffnete er die Torflügel und sah zu seines
freudigem Erstaunen das Segelboot ordnungsgemäß auf de(
Böcken liegen . Nach sorgfältiger Uberprüfling fand er, daß dä
Boot im guten Zustande und seefähig war.

Michael überlegte : Wenn er in vorsichtiger Küstensicht blieb,
konnte er im Boote die Seereise aus den russischen Gewässern
bis zur rumänischen oder türkischen Küste wagen.

Er schloß das Bootshaus wieder und ging zur Stadt zurück.
Ms er in der Taverne , in der er sein Pferd stehen hatte , an¬
kam , bat er den Wirt zu sich auf seine Kammer . Er war ein
Georgier und machte einen vertrauenerweckenden Eindruck.
Es blieb Michael nichts anderes übrig , er mußte es eben da¬
rauf ankommcn lassen . , ,

„Höre " , sprach er zu ihm , „ das Pferd , welches ich bei dir
im Stalle stehen habe , gehört dir ! Hilf mir nur aus meinem
Strandhause , welches draußen bei den Viktoriahügeln liegt,
ein Segelboot klarmachen . Und besorge mir bis zum Abend
einige Lebensmittel , die für eine Bootsfahrt bis nach St . Georgia
oder Salina reichen !" , .

Der Wirt hatte ihn sofort begriffen , und sah ihm ernst m
die Augen.

„Sehr wohl Euer Gnaden ! Was ich tun kann , soll ge¬
schehen!" Er wußte wohl , wem die prunkvollen Strandvulen
dort an den Viktoriahüaeln gehörten . ^Fortsetzung ro.at . )

§



US üem HeimatgebietHM^
Lohanni — ein wichtiger bäuerlicher

Lostag
Da der Johanni -Tag (24. Juni ) als einer

der wichtigsten bäuerlichen Lostagc gilt , hat
der Volksmnnd . um ihn manche Regeln ge¬
formt . Im Bauernsprnch heißt es vom Jo-
hanniswcttcr : St . Johann kündet des Som¬
mers Wetter an . — Wie's Wetter an Jo¬
hanni war , bleibt es 40 Tage war . — Jo¬
hannistag dürr und heiß, dürsten im Som¬
mer Kuh und Geiß . — Wenn Johannis tauft
mit Wasser, wird der Sommer immer nasser.
— Johannistag mit Blitz und Donner , ver¬
kündet gewitter-reichen Sommer . — Nach den
Bauernregeln soll also am Johannistag
schönes Wetter sein, denn : Regen am Johan¬
nistag , nasse Ernt ' man erwarten mag. —
Vor Johanni bitt ' um Regen , nachher kommt
er ungelegen . — Voran Johannistag man
keine Gerste loben mag . — Tritt zu Johanni
Regen ein, so wird der Nnßwnchs nicht ge¬
deihen. — Regnct 's am Johannitag , ist's der
Haselnüsse Plag . — Sehr beachtet wird auch
im bäuerlichen Volk der Johanniswind , denn:
Weht um Johanni der Wind aus Südost,
bringt er Regen und teure Kost. — Wenn
um Johanni ein Lüftchen weht, trefflich das
Korn zur Ernte steht. — Johanni - Wind
über 'm blühenden Feld, ernährt die ganze
Welt.

Jetzt ist die Zeit der Bauernhaus¬
einbrüche!

Wenn auch in unserer Zeit , da es keine
Arbeitslosen mehr gibt , die Zahl der Nichts¬
nutze und Tagediebe auf ein Minimum her¬
abgesunken ist, so gibt es doch immer noch
arbeitsscheue und nirgends seßhafte Ele¬
mente, die sich gerne auf Kosten anderer ein
bequemes Leben machen möchten. In den
Sommermonaten sind es vor allem die Bau¬
ernhauseinbrecher , die nun ihre Zeit wieder
für gekommen halten , denn sie wissen, daß
infolge der Feldarbeiten oft viele Häuser , ja
halbe Ortschaften von den Bewohnern auf
Stunden verlassen sind. Da machen sie sich
dann als scheinbar ehrbare Leute an die
Bauernhäuser heran , klinken an den Haus¬
türen und finden diese oft überhaupt nicht
oder ganz ungenügend verschlossen. Wer
kennt nicht die weitverbreitete ländliche Sitte,
oder besser gesagt Unsitte , den Haustür¬
schlüssel auf einem Fenstersims oder im
„Katzenloch" oder sonst an leicht zugänglicher
Stelle zu hinterlegen . Solches spähen die
Halunken natürlich aus und haben dann
leichtes Spiel . Und daß trotz aller Ermah¬
nungen und bösen Erfahrungen auch heute
noch viele Landbewohner größere Geldbeträge
zu Hause aufzubewahren Pflegen, das wissen
die Einbrecher ebenso gut.

So gibt beispielsweise die Polizei in Neu-
Ulm bekannt , daß in den Ortschaften der
Umgebung Baucrnhauseinbrecher am Werk
seien und daß diesen beträchtliche Summen
in die Hände gefallen sind. Aehnliche Mel¬
dungen lagen in den letzten Tagen auch aus
anderen Gegenden des Landes vor . Es ist
daher größte Vorsicht und Aufmerksamkeit
geboten.

Tag des deutschen̂ Volkstums
Am Samstag und Sonntag , 24. und 25.

ds . Mts ., begeht das deutsche Volk den „Tag
des deutschen Volkstums " und gedenkt dabei
der 20 Millionen Volksdeutschen, die außer¬
halb der großdeutschen Grenzen in 90
Dcutschtumsgebieten über die Erde ver¬
sprengt und fast durchweg Bürger anderer
Staaten sind. Unter fremdem Himmel , unter-
fremde : Sprache u. Sitte halten diese Außen¬
deutschen fest und unerschütterlich an ihrem
Deutschtum fest, ihr Blick ist unentwegt auf
das große deutsche Mutterland gerichtet, das
ihnen immer wieder die Kraft zum Durch¬
halten gibt . Die Betreuung der Volksdeut¬
schen ist dem „Volksüund für das Deutschtum
im Ausland " (VDA ) übertrage » ; am Sams¬
tag abend um 8 Uhr findet auf dem histori - ,
fchen Marktplatz in Eger eine Reichskund-
gcbung des VDA statt , auf der der Stellver¬
treter des Führers , Rudolf Heß, sowie Gau¬
leiter Konrad Hcnlein sprechen werden . Wer
am Schicksal der Volksdeutschen Anteil nimmt
— und das muß für jeden Reichsdeutschen
rutrcffen — versäume nicht, am Rundfunk
diese richtunggebenden Reden anzuhören ! Am
Tage des deutschen Volkstums wird eine
Haus - und Straßensammlung durchgeführt,
die der Sicherung dieses Volkstums dient.
In allen Htädten und Dörfern Großdeutsch-
laudZ werden von der Hitlerjugend , dem
BdM, der NS -Fraucnschaft Abzeichen ans
Mas aiigebochn, die bstnje YpWdeutsche
Trachten där t̂ellen und rasten Äsisatz findest
werden. Die Glasabzcichen sind in Gablonz
(Böhmen) hergestellt , wobei nicht unerwähnt

bleiben soll, daß die Gablonzer Industrie zur¬
zeit unter jüdischem Boykott steht. Mit der
Durchführung der Sammlung wurde die
NSV betraut ; auf ausdrücklichen Wunsch d̂es
Stellvertreters des Führers soll diese Samm¬
lung ein Völler Erfolg sein!

Amtliche Nachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen

des Führers und Reichskanzlers ernannt zum
Hauptlehrer den Lehrer Friedrich Lnz in
Birkenfeld.

Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen
des Führers und Reichskanzler hat u. a. die
außerplanmäßige Lehrerin für Handarbeit
u. Hauswirtschaft Elise Bächtle  in Hirsau
zur planmäßigen Lehrerin für Handarbeit
und Hauswirtschaft ernannt.

Der Herr Innenminister hat im Namen
des Führers und Reichskanzlers den Gend .-
Meister Koch in Nnterreichenbach auf seinen
Antrag in den Ruhestand versetzt.

Der Herr Kultminister hat versetzt Ge-
werbeschnlrat Welz  in Nagold an die Ge¬
werblichen Berufsschulen in Stuttgart.

Die Gaufilmstellc zeigte am Donnerstag
abend in der Turnhalle den Film „Spiegel
des Lebens " mit Paula Wessely in der Haupt¬
rolle . Der Film fand bei den zahlreichen Be¬
suchern großen Anklang . Die Bildwiedcrgäbe
war sehr gut , auch die Akustik war viel besser
als bei den letzten Filmen . — Im Beipro¬
gramm sah man eine Wochen- und Monats¬
schau, die einen Querschnitt durch die jüng¬
sten Ereignisse in aller Welt brachte.

Diesen Sommer wird probeweise nun alle
14 Tage ein Film vorgeführt . Der Besuch
war seither schon immer gut , die Besucherzahl
schwankte um 150 herum . Es ist also ein ört¬
liches Bedürfnis für gute Filme vorhanden.
Es liegt nun an uns , dafür zu sorgen, daß
der Besuch stets ein guter ist, daun bleibt cs
bei der probeweise» Regelung.
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Sonnwendfeier . Zu einer eindrucksvollen

Feierstunde gestaltete sich am Mittwoch abend
die Sonnwendfeier , die Heuer auf der Pau-
linenhöhe abgehalten wurde . Als die Dunkel¬
heit sich ins Tal gesenkt hatte , marschierten
die uniformierten Gliederungen der Partei
unter klingenden Marschweisen der PL -Ka-
Pelle vom Adolf Hitlerplatz aus durch die
Stadt zur Paulinenhöhe , wo sich inzwischen
schon zahlreiche Kurgäste und viele Einwoh¬
ner aufgestellt hatten . Um den mächtigen
Holzstoß gruppierten sich die Uniformierten.
Schmetternde Fanfarenklänge des Jungvolks j
leiteten die nächtliche Feier ein, dann folgte
das von SS -Männern u. Hitlerjungen auf¬
geführte Sonnenspiel . Nach dem Kampflied
„Nur der Freiheit . . ." und einem HJ -SPrech-
chor wurde der Holzstoß von Fackelträgern
entzündet . In den Flammensprüchen der
Hitlerjungen und SS -Männer spiegelte sich
das unerschütterliche Treubekenntnis an den
Führer Adolf Hitler Wider. Das Lied:
„Flamme empor " wurde von allen Anwesen¬
den unter Musikbegleitung begeistert gesun¬
gen. Jungvolkführer Himmelein  hielt die
Feuerrede , in welcher er an die große Wende
erinnerte , die sich zum Besten des deutschen
Volkes unter der Führung Adolf Hitlers
vollzogen hat . In ehrenden Worten gedachte
er der Gefallenen des Weltkrieges , deren
Opfertod nicht umsonst war , der Blutzeugen
der Partei , die ihr Leben Hingaben, damit
Großdeutschland werden konnte. HJ -Gefolg-
schaftsführer Riexing er  vollzog sodann
die Fackelübergabe an SS - Obersturmführer
Vollmer.  Mit dem Gruß an den Führer
und dem Gesang der beiden vaterländischen
Lieder fand die Feier ihren Abschluß, Sie
wurde allen, die sie miterlebten , zu einem
eindrucksvollen Erlebnis . — Der gegenwärtig
in Wildbad weilende SS - Oberführer
Lohse,  Führer des SS -Abschnitts XIX,
nahm ebenfalls an der Feier teil . Von der
Stadt aus bot das nächtliche Feuer auf dem
Berg einen prächtigen Anblick. Die unifor¬
mierten Gliederungen versammelten sich nach
der Feier im Gasthof „Linde" zu einem kame¬
radschaftlichen Beisammensein.

Die Veranstaltungen der Staatlichen
Badverwaltung

In der zu Ende gehenden Woche wartete
die Staatl . Badverwaltung wieder mit einer
abwechslungsreichen Folge unterhaltender
Veranstaltungen auf . Gut besucht war ein
Punfex Abend am Montag , der untcx dem
Lite ! „Ferien vöm Alltag " den Teilnehmern
einige gemütliche Stunden schenkte. Das
Abendkonzert am Dienstag stand im -Zeichen

Stranß 'scher Musik und hat alle Besucher in
hohem Maße befriedigt . Das Kernstück im
Veranstaltungsplan war jedoch das 4. Phil¬
harmonische Konzert von gestern abend im
Kursaal . Im Kurthcater wurde am Dienstag
abend „Kitty und die Weltkonferenz ", am
Mittwoch abend „Der Zarewitsch " und am
Donnerstag abend „Mein Sohn , der Herr-
Minister " gegeben. Heute abend geht das
bekannte Lustspiel „Die Flitterwochen " über
die Bretter und für morgen Sonntag abend
steht die Operette „Das Land des Lächelns"
auf dem Veranstaltungskalender . Zum Wo¬
chenende lenkt ein Sommernachtfest die Auf¬
merksamkeit der Kurgäste auf sich. Es bietet
im Rahmen der üblichen Veranstaltungen
eine angenehme Abwechslung und wird gewiß
seine Anziehungskraft auf Kurgäste und Ein¬
heimische nicht verfehlen . Da das Kurorchestcr
in Heilbronn weilt und dort bei einer größe¬
ren Veranstaltung mitwirkt , wird das sonn¬
tagvormittägliche Konzert von der PL -Ka-
Pelle Wildbad unter der Stabführung von
Kapellmeister Armbrust ausgeführt . Nachmit¬
tags konzertiert in den Enzanlagen der Mu¬
sikzug des Reichsarbeitsdienstes Freudenstadt.
Das Wochenveranstaltungsprogramm wird
am Sonntag mit einem kleinen Musikabend
im Kursaal beschlossen. — Heute und morgen
wird ein Verwaltungssonderzug zahlreiche
Ausflügler hierher bringen . — Im Laufe des
Sommers soll wiederum ein Blumenschmuck-
Wettbewerb durchgeführt werden.
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Herrenalb am Wochenend. Nicht nur an

Sonntagen , sondern auch an Werktagen , ins¬
besondere aber Samstags , herrscht in Her¬
renalb ein reger Passantenverkehr . So z. B.
traf am letzten Samstag vormittag ein Son¬
derzug der Albtalbahn hier ein und außer¬
dem brachte eine große Anzahl Kraftomni¬
busse viele Ausflugsgesellschaften , die hier
Einkehr hielten.

Zu der am nächsten Sonntag stattfinden¬
den 50jährigen Gründungsfeier der Krieger¬
kameradschaft haben sich viele auswärtige
Vereine mit einer großen Anzahl Mitglieder
angemeldet , um diesen Festtag in Kamerad¬
schaft und Festfreude mit zu begehen. Den
Höhepunkt dieser Festveranstaltung bildet am
Sonntag ein Festzug und die Gefallenenehr¬
ung am Kriegerdenkmal . Diesem schließen sich
die Gesamtdarbietungen auf der Festwiese an
und die flotte Militärmusik des Jnf .-Negi-
mcnts 109 Ettlingen wird zu einer frohen
Stimmung beitragen.

s Zum Wochenende. Am Dienstag abend
hielten der Musikzug und die Sängerabtei¬
lung .der Feuerwehr auf dem Hindenburgplatz
ein Standkonzert  ab . Die einzelnen
Musikstücke und vor allem die Soldatenlieder
wurden von der zahlreichen Zuhörerschaft
mit kräftigem Beifall belohnt . — Am Don¬
nerstag fand auf dem Turnplatz eine ein¬
drucksvolle Sonnwendfeier  statt , an der
sich außer den Formationen und Gliederun¬
gen auch die KdF -Gäste und die hiesige Be¬
völkerung zahlreich beteiligten . Das Feuer
eines mächtigen Holzstoßes loderte auf und
Pg . Oberscharführer Engelhardt  hielt
eine packende Feuerrcdc . Den Schluß bildete
die Ehrung der Sieger des Reichssportwctt-
kampfs. — Unsere ersten KdF - Gäste  aus
dem Gau Saarpfalz verlassen uns heute
wieder. Aus dem gleichen Gau trafen be¬
reits neue Urlauber ein. >

Der Erdbeermarkt wurde für dieses Jahr
am letzten Mittwochabend eröffnet . Die An¬
lieferung betrug 23 Zentner , der Preis Pro
Pfund 36 Pfg . Gestern abend wurden 18
Zentner angeliefert . Der Preis Pro Pfund
betrug '36 Pfg . Die Ware ist sehr gut gereift
und wird allgemein gut sortiert geliefert . Es
ist zu erwarten , daß die Anlieferung in den
nächsten Tagen sich steigert.

Besprechung mit den Gcmcinderätcn
am 2-2. 6. 1S3S

Tie Feuerwehrabgabe  wird für
das Rechnungsjahr 1939 nach den Grundsätzen
des Vorjahres erhoben . — Die Gemeinde er¬
warb im Gewann „Weiher " ein weiteres
Grundstück. — Der Ortsbauplan  für
die Kleine Höhe wurde entsprechend den Vor¬
schlägen der Ortsbauplanberatungsstelle
beim Württ . Innenministerium abgeändert.
Pläne und Beschreibungen wurden von Orts-
Laumcistcr Kinzelbach erläutert . Der Orts¬
bauplan im Jndustriegelände wird zurzeit
erweitert ; im Zusammenhang mit der Orts-
bauplanerweitecung wird eine Bauland-
umlegung  auf Grund des Art . 2 des
Baulandgesetzes vom 18. 1. 26 durchgeführt.
D :e Kosten werden nach Art . 33 dieses Ge-

1939
dcr Schwäbischen Hitler-Zugend
vom 20.bis 2Z.Zuli in Stuttgart

Feierlicher Höhepunkt der HI -Jahresarbeit.
Die Kampfspiele 1S3S dom 2». bis L3. Juli.

- NSG . In diesen Tagen werden in den
Einheiten der schwäbischen Hitler -Jugend die
Plaketten für dieses größte sportliche und
festliche Ereignis der Hitler -Jugend Vertrie¬
ben. In der Zeit vom 20. bis 23. Juli wer¬
den in Stuttgart die Besten des Gebietes in
den verschiedenen Sportarten ermittelt . Eine
große Führcrtagung und kulturell bedeut¬
sam̂ Veranstaltungen vervollständigen das
umfassende Programm dieser festlichen Tage.

Jeder Volksgenosse, der die Kampfspiel¬
plakette trägt , bekennt sich zu dieser sport¬
lich und weltanschaulichen Arbeit der Hitler¬
jugend , deren Zeuge er dann während dieser
Tage wird sein können.

srtzcs getragen . Ein diesbezügliches Gesuch
wird dem Herrn Innenminister vorgelegt.
Die von der Gemeinde abzugebenden Erklä¬
rungen erfolgen durch Gemeiudepfleger Be¬
cher, dem hiezu Vollmacht erteilt ist — lieber
die Zeit der Erdbeerernte wird Wilhelm
Titelius als Hilfsfeldhüter  aufgestellt.
Die Entschädigung für diese Dienstleistung
wurde festgesetzt. — Anläßlich der Reichs¬
garten schau  findet auch eine Beerenaus¬
stellung statt . Die hiesigen Erdbeerzüchter be¬
teiligen sich daran . Von der Gemeinde wird
ein Unkostcnboitrag geleistet. Sie gewährt
ferner einen Ilnkostenbeitrag für die Ausstel¬
lung der Gewerbetreibenden und der Ge¬
meinde. — Der Urlaub für  Beamte und
Arbeiter dcr Gemeinde wurde für das Rech¬
nungsjahr 1939 neu festgclegt. — Auch in
diesem Jahr soll ein Betriebsausflug
der bei dcr Gemeinde tätigen Personen statt-
findcn . Zu diesem werden auch die Ange¬
stellten der Spar - und Darlehenskasse ringe¬
lnden. — Zum Jahreswechsel wurde an die
Birkcnfelder im Ausland  von der
Gemeinde der „Schwäb. Heimatkalcnder " ver¬
schickt. In letzter Zeit liefen mehrere Dank¬
schreiben dafür ein. — Die von der Gemeinde
für den Erdbeermarkt  angeschafften
Waagen wurden von der Bezirkssammclsielle
angckauft . Die Waaghänschen mit Abschran¬
kung sollen derselben ebenfalls angeboten
werden . — Im Farrenstall  wird eine
automatische Selbsttränkevorrichtung einge¬
baut . — Bürgermeister Frank erstattete an¬
schließend einen ausführlichen Bericht über
den Kreistag  des Großkreises Calw.

In der nichtöffentlichen Sitzung wurden
Besoldungssachen und einige Nachlaßgesuchc
behandelt.
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Sommer -Sonnwendfeier . Auf dem Bühl-

Hof feierte Schömbergs Bevölkerung mit den
verschiedenen Formationen der NSDAP und
dem über die Heuernte hier weilenden Ar¬
beitsdienst die Sommer -Sonnenwende . Mit
Feuersprüchen dcr SA , SS , HI und des Ar¬
beitsdienstes wurde der Feuerstoß entzündet.
Ein feierlich-zauberhaftes Bild bot sich unse¬
ren Augen . Die Feuerrcdc hielt SA -Trupp-
führer A. Ackermann.  Sechs Kränze
gingen zum Gedächtnis unserer Toten , für
die deutsche Einheit , die deutsche Ehre und
für die deutsche Treue zu Führer , Volk und
Vaterland in den Flammen auf . Im Wechsel
von Feuersprüchen und Gesängen brannte



das Feuer nieüer. Mit dem Gruß an den
Führer schloß Ortsgruppenleiter Brechtet
die erhebende Feierstunde. Anschließend fand
ein kameradschaftlichesZusammensein der
verschiedenen Formationen mit dem Arbeits¬
dienst statt

Enzklüsterlc, 23. Juni . Wie gerne unsere
Kurgäste hier weilen, beweisen die seltenen
Jubiläen , die letzter Tage begangen werden
konnten. Herr August Epple,  Fabnkant,
kommt zum -11. Mal , Herr Will). Heinri  ch,
Zivilingenieur, znm 25., Herr Karl Hm m-
m el , Reichsbahningcnieur, zum 30. und Herr
Friedrik Keller  zum 51. Male hierher.
Bürgermeister Schmid überreichte den Jn-
bilaren als Zeichen der Anerkennung ein Bild
voir Enzklösterle. — In Gompelschener ist der
Straßenumban nun beendet. Das Ortsbitd
wurde dadurch bedeutend verschönert. —
Hermann Gutwald, Humorist zur Laute, ver¬
anstaltete im Gasthof zum „Waldhorn" einen
„Lustigen Abend". Der Abend war eine an¬
genehme Abwechslung für unsere Kurgäste. —
Die Heuernte ist jeM im vollen Gange. Jung
und alt wetteifern, um das duftende Heu in
die Scheunen zu bringen. — Ein schwerer
Unglückssall ereignete sich diese Woche. Ein
Kind dcS Holzhauers Gotthilf Rentschler in
Rohnbach ist beim Spielen in einem Eimer
ertrunken. Der Familie wendet sich allge¬
meine Teilnahme zu.

Höfen a. Enz, 22. Juni . Zur Sonnwend¬
feier waren die Gliederungen der NSDAP,
ein Teil der Einwohnerschaftund viele KdF-
Urlanbcr anS der Saarpfalz auf dem Schul¬
hof um den machtvoll lohenden Feuerstoß ge¬
schart. Die Hitlerjugend cröffnete die Weihe-
stnndc Mit Flammensprnchenund Sonnwend-
liodern. Die Fenerrede hielt Pg . Fick.
Kränze wurden in die Glut geworfen: von
der Hitlerjugend für die Freiheitskämpfer der
ganzen deutschen Geschichte, von der SA für
die Gefallenen aller Kriege um Deutschlands
Ehre und Recht und für die Toten der deut¬
schen Erhebung. Mit dem Tiegheil auf den
Führer , vom Ortsgrnppenleiter anSgebracht,
und den Weiheliedern der Bewegung sckiloß
die Feier.

Conweiler, 22. Juni . In aller Stille
feierten die Eheleute Ernst Gerwig  l,
Rentner, und dessen Ehefrau Christine, geb.
Jäck, ihre Goldene Hochzeit.

Conweiler, 21. Juni . Max Jäck , Sohn
des FarrenhaltcrS Fr . Jäck, hat bei der
Handwerkskammer Reutlingen die Meister¬
prüfung im Gipser- und Stnkkateurgewerbe
mit Erfolg abgelegt.

Achtung! Kartoffelkäfergefahr!
In Loffenau  wurde gestern ein Kar¬

toffelkäfer gefunden und dem Abwehrdienst
abgelicfert. Der gemeingefährliche Schädling
ist merkwürdigerweise von einem achtjährigen
Kind beim Spiel in einem Gemnsegrundstück
des elterlichen Anwesens entdeckt worden.
Des „niedlichen AuSsehenS" wegen bracht?
der kleine Finder den Käfer seiner Mutter,
die ihrerseits sofort Meldung erstattete. Man
sieht hieraus, welche Rolle oft der Zufall
spielt. Die gegenwärtige heiß-schwüle Witte¬
rung fördert das Aufkommen und die Ver¬
breitung des Erzfeindes der Kartoffel sehr.
Man muß deshalb ein besonderes Augenmerk
auf dessen Vernichtung legen

An Hitzschlag gestorben
Feldrennach, 21 .Juni . Am Freitag nach¬

mittag wurde die 65 Jahre alte Ehefrau Pau¬
line Hörter  auf dem Felde von einem Hitz¬
schlag betroffen, an dessen Folgen sie nach
einigen Stunden verschied. Den Hinterblie¬
benen wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Ludin vor dem Berwaltungsführer-
korps der SA.

NSG . Der Beginn der vor- und nach¬
militärischen Ausbildung aller wehrhaften.
Männer durch die SA bringt auch für die
Verwaltung eine erhebliche Erweiterung ihres
bisherigen Aufgabengebietes mit sich. Gele¬
gentlich einer Arbeitstagung des Verwalt
tungSführerkorps der SA -Gruppe Südwest
in Stuttgart machte der Leiter der Gruppen-
verwaltung, SA - Standartenführer Richter,
entsprechende Ausführungen und kündigte in
großen Zügen die mit der Aufstellung und
Ausbildung der SA -Wehrmannschaften er¬
forderlichen verwaltnngstechnischen Maßnah¬
men an.

lieber die nunmehr im ganzen Gruppen¬
bereich dnrchgeführte Eingliederung sprach
der Leiter der FührungSabteilnng, SA -Ober-
stnrmbannführer Gilbert. Er betonte, daß
diele sowohl führnngs - wie verwaltungs¬
mäßig in kürzester Zeit erfolgt sei. Der
Größe und Einmaligkeit des Führer -Auf¬
trages an die TA entspreche die Verantwor¬
tung, die damit auch der Verwaltung über¬
tragen sei. .

In einer längeren Anssprache stellte SA-
Oüergrnppenfnhrer Ludin die Bedeutung
einer einwandfreien und sauberen Verwal¬
tung heraus und bezeichnet̂ dies als uner¬
läßliche Voraussetzung eines erfolgreichen
fnhrungSmäßigen Einsatzes. Ein enges Ver-

Was die alten Häuser erzählen
Hausrufchrifle« zu Attoordernzette«

Geh nur einmal etwas besinnlich und ge¬
mütlich durch die altverträumteu Gassen einer
Kleinstadt oder durch die stillen Winkel eines
behäbigen Bauerndorfes, schau dir die großen
und kleinen Häuser an, sie wissen, dir aus
früheren Zeiten und von ihren Menschen, von
Freud und Leid, von schlimmen Unglücken,
Kriegszeiten, Hungersnöten usw. vieles zu
erzählen. Halte dann, wenn du vor so einem
gebückten Häuschen stehst und die Inschrift
über der Haustür siehst, etwas inne und du
wirst den Hauch längst vergangener Zeiten
verspüren. Ob in der Stadt oder auf dem
Dorf, das Hans spielt im Leben des einzelnen
Menschen wie der Familie eine bedeutsame
Rolle. Darin wurdest du geboren, hast einen
guten Teil der seligen Kindheit und Jugend¬
zeit unter seinem Dach verbracht, es gab dir
zu jeder Jahreszeit , in Krieg und Frieden,
sichere Heimstatt. Das traute Elternhaus ver¬
gißt man nie, mag einen auch das Lebens¬
schifflein weit hinanstreiüen in die Welt. Was
doch so ein altcS Hans alles zu erzählen weiß.
Inschriften bringen manches sinnreich zum
Ansdruck. Ein sorgsamer Hausvater in einem
hessischen Bauerndorf ließ über der Haustüre
folgenden Spruch anbringen, als Mahnung
für seine Nachfahren:

„Halt Hans und Herz nur immer rein,
so wird auch Gott dein Schntzherr sein!"
Ein anderer hessischer Bauer , der vermut¬

lich das Herz auf dem rechten Fleck hatte und
viel Humor besaß, ließ über den Türpfosten
seiner Behausung schreiben:

„Behüt uns Herr aller Zeit
vor Maurer und vor Zimmerleut,
denn Wo sich diese Leute finden,
da fängt der Geldsack an zu schwinden."
Die Hessen sind ja bekanntlich Menschen

mit einem guten Guß Mutterwitz. Ein Klein¬
stadthandwerksmeisterließ folgenden Spruch
in dein Sockel seines Hauses einmeißeln:

„Nun sitze ich im eignen Haus,
nun sieht die Welt ganz anders aus,
und Frau und Kinder freuen sich,
das ist das höchste Glück für mich."

- Die gemütlichen Sachsen haben für den
Volkswitz bekanntlich auch viel Verständnis,
die Hausspruchkunst stand zu Altvorderns-
zeiten bei ihnen in hoher Blüte . Da schrieb
ein Bürgersmann über seine Haustüre:

„Wer will bauen an den Straßen,
muß den Toren reden lassen.
Wünscht mir wer, was er will,
wünsch ich ihm noch so viel."
An einem andern Haus Prangt seit über

hundert Jahren folgender Spruch:
„Was machst du mir das Leben schwer?
Wir zanken hin, wir zanken her.
Und hast du mich genug gekränkt,
wirst du und ich ins Grab gesenkt."
Die Sitte , Bauernhäuser mit volkstüm¬

lichen Spruchversen zu schmücken, besteht heute
noch in vielen Gegenden Schlesiens. An einem
alten Bauernhaus , das Wohl schon manchen
Sturm überdauert hat, steht in großen Buch¬
staben:

„Was du mir wünschst, ob Freund, ob Feind,
ich geb dirs gleich zurück,

Leid naht dir, wünschst du mir gar das,
und Glück kommt, wünschst du Glück."

Der Wahlspruch eines anderen schlesischen
Bauern, der über der Haustür steht, lautet:

„Ich tu inein Sach ohn' Lob und Zier,
Gott ist mein Herr, sein Knecht steht hier!
Hab ich zuletzt mein Feld bestellt,
dann scheid' ich gerne, schöne Welt."
Im schönen deutschen Tirolerland mißt

das Dorfvolk den Hausinschriften besondere
Beachtung zu. Fast jeder Hausvater wünscht
sich eine Hausinschrift nach seiner Art , und
werden Volkshumor, Lebensklugheit und tiefe
Heimatsliebe in Liesen Inschriften zum Aus¬
druck gebracht. Da hat einer einmal kein
Blatt vor seinen Mund genommen und einen

Spruch anbringen lassen, der allen Menschen
gleich viel zu sagen hat ; er lautet:

„Ein jeder kehr vor seiner Tür,
er braucht dann Besen g'nug,
schreib seine Fehler auf's Papier,
er hat zu schreibeng'nug."

Ein anderer Spruch, der die Klatschsucht an¬
prangert und nicht nur in Tirol , sondern
auch anderswo an Bauernhäusern zu finden
ist und sich an alle die Menschen wendet, die so
gerne von andern sprechen, den Balken im
eigenen Auge aber nicht sehen, lautet:

„Ich kehre mich nicht dran,
ich laß die Leute klügeln;
wer kann denn jedermann
das lose Maul verriegeln?
Ich kann nicht besser leben,
als daß ich dazu lach;
so haben sie vergebens
sich viele Müh' gemacht."

Ein Spruch, der in Westfalen an einem
Bauernhaus angebracht ist, wendet sich an den
gesunden Bancrnsinn und an den Unverstand
der Sicbenmalklngen:

„Wer seine gute Milch verkauft
und mit den Kindern schlechte sauft,
wer Butterlieferante ist
und selber Margarine frißt,
wer teures Auslandsfutter gibt
und hinterher zu klagen liebt ,
daß er verschleudern muß die Körner,
der ist ein Rindvieh ohne Hörner."

Aber auch im schönen Schwabenland und in
der Grenzmark Baden gibt es Bauers - und
Bürgerhäuser noch genug, die ein sinnvoller
Spruch ziert. An einem alten Haus in Gun-
delfingen mahnt folgender Vers:

„Viele sind, die tadeln mich,
Loch glaub', sie irren sich.
Das ist das Beste in der Welt,
daß der Tod nimmt an kein Geld:
Sonst würden die reichen Gesellen
den Armen vor die Lucken stellen!"

Am Rottweiler Spital steht folgender Spruch
aus dem Jahr 1730:

„Trink und iß,
Gott vergißt!
Bewahr deine Ehr,
Die wird nimmermehr.
Vor aller deiner Hab'
Bewahr dir ein Tuch ius Grab ."

In Kiebingen bei . Rottenburg trägt ein
Bauernhaus folgenden Vers:

„Laß die Neider neiden,
laß die Hasser hassen!
Was uns Gott bescheret hat,
das wird er uns doch lassen."

In einem freundlichen Jagststädtlein steht ein
altehrwürdiges Haus, dem folgende Inschrift
verliehen wurde:

„Dies Haus baut' ich zu meiner Freud'
und pfeif auf's Urteil andrer Leut'.
Laß die Klungen (Klugen) reden,
laß die Tumber (Dummen) beten.
Ich Hab mein Haus gar gut gebaut,
Wohl dem, der eigner Kraft vertraut ."

Die Inschrift an einem Haus in Achdo'»
lautet:

„Ach Mensch, geh nicht vorbei,
zu sehen, wo ein Fehler sei
vornen oder hinten in diesem Hans,
tilg zuerst die deinen aus."

So mögen wir wandern durch all dis vielen
schönen deutschen Gaue, wenn wir uns in den
Städten und Dörfern umsehen, mit den alten
Gassen und Häusern und auch mit den Men¬
schen etwas vertrauliche Zwiesprache halten,
werden wir immer wieder auf alte Spruch-
lind Lebensweisheiten stoßen. Doch, auch
unsere große Zeit, in der wir leben, hat ihre
beachtenswerten Gebräuche. Beschauen wir
doch mal die großen, in die Zukunft weisenden
Bauten der Partei , des Staates , der Wehr¬
macht, auch sie sind mit sinnvollen Inschriften
versehen, die kommenden Generationen von
der Größe unserer Zeit Kunde geben. -ü-

SA -Sturmbann 1111 Kreis Calw

SA.-WehrabzeitdenSrägtze!
Alle SA -Wehräbzeichenträger, die die erste

Wiederholungsübung 1939 versäumt haben,
müssen dies morgen Sonntag den 25. Juni
innerhalb des Sturmdienstes der SA nach¬
holen. Die Antrittsplätze und Zeiten sind
folgende:
Sturm 2111, Birkenfelö und Umgebung:

trauensverhältnis müsse Führung und Ver¬
waltung verbinden. Der Obergruppenführer
zollte dem Verwaltungsführerkorps der SA
für seine jahrelange treue Pflichterfüllung
Dank, und Anerkennung.

Im weiteren Verlauf der Tagung gäben
die Referenten der Gruppenverwaltung eine
Reihe in nächster Zeit in Kraft tretender
Neuerungen bekannt. Ein Kameradschafts¬
abend im Gruppenheim beschloß den arbeits¬
reichen Tag'

6 Uhr auf dem Sportplatz bei der „Sonne"
in Birkenfeld.

Sturm 3 111, Neuenbürg und Umgebung um
7 Uhr im Schulhof in Dennach.

Sturm 1/111, Herrenalb und Umgebung:
6 Uhr auf dem Sportplatz in Herrenalb.

Sturm 5/111, Wildbad nnd Umgebung: 6.15
Uhr auf dem Sportplatz Windhof in Wild¬
bad.
Mitzubringenhat jeder Nachzügler: 1. Lei¬

stungsbuch bzw. Leistungskarte, Abzeichenirr¬
kunde und Besitzzeugnis. Ohne Vorlage dieser
Unterlagen kann eine Gutschrift der Hebung
nicht erfolgen. Ferner ist mitzubringen
Sportzeug und 30 Pfg . für Munition und
Standbenützung.

Wer jetzt wieder nicht antritt, hat sein
SA -Wehravzeichen endgültig verwirkt und
kann es am Montag samt den Unterlagen
seinem zuständigen Sturm wieder abliefern.

Der Führer des Sturmbannes l '111.

Ortsgruppe Neuenbürg. Montag, 26. 8.
1939, abends 8.15 Uhr, haben sich sämtliche
Pol . Leiter der Ortsgruppe in der Geschäfts¬
stelle einznfinden.

Hitler -Jugend Neuenbürg. Heute abend
um 19.15 Uhr tritt die ganze Hitler -Jugend
zu einer kurzen Besprechung an der Turn¬
halle an. Sämtliche Jgg ., die sich zum Bann¬
sportfest gemeldet haben, erscheinen in tadel¬
loser Uniform. Die Einzelkämpfer bringe»
10 Rpf.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerl
Herrenalb. Heimabend am Mittwoch, 28. g,
1939, 20.30 Uhr. Stopfzeng mitbringen und
Bücher znrückgeben.

NSRL Kreis 5 Nagold
Kreismeisterschaften im Faustball u. Korbball

Die diesjährigen Kreismeisterschaften wer¬
den am Sonntag den 25. Juni auf de»
Plätzen deS VfL. Nagold ansgetragen. Es
treten an:

Gauklasse (Faustball?: VfL. Nagold, TV.
Alzenberg, TV . Niebelsbach und TV. Oüern-
hausen.

Kreisklasse Männer I: TB. Hirsau, TV..
Calw, MSB . Horb, TV. Sulz , TG. 1816 Al-
tensteig, VfL. Pfalzgrafenweiler, T. u. Spv.
Mitteltal -Oüertal, TV. Waldreunach, TV.
Ottenhausen, TV. Wildbad, TV. Calmbach
und TV. Neuenbürg.

Männer Altersklasse II: TV. Wildbad,
TV. Hirsau, VfL. Nagold und TV. Sulz.

Männer Altersklasse III: VfL. Nagold.
Korbball der Frauen : VfL. Ttammheim,

TG. 1818 Altensteig, VfL. Nagold, TV. Freu¬
denstadt, VfL. Pfalzgrafenweiler, TV. Sulz
nnd TV. Neuenbürg.

Der Kreisspieltag wickelt sich nach folgen¬
dem Programm ab: 9 Uhr Antreten sämt¬
licher Mannschaften; 9.30: Flaggenhissittig
und Beginn der Spiele in den Gruppen; 12
bis 1 Uhr: Mittag . 1.30 Uhr : Entscheidungs¬
spiele der Gruppen im Faustball und Korb¬
ball, Endspiel der Gauklasse, AuSwahlsplel
der Gauklasse gegen Äreisklasse im Faustball.
5 Uhr : Siegerehrung . Von der Gauklasse
steigt ein Verein ab und ein Verein der
Kreisklasse steigt auf. Man darf gespannt
sein, ob sich Oüernhausen weiterhin unge¬
schlagen an der Spitze hält, da die Mann¬
schaft am Sonntag auf ihren Mittelspieler
Hahn verzichten muß.. Ungeklärt ist noch die
Frage des Abstiegs, hier werden Nagold und
Niebelsbach miteinander zu kämpfen haben.

Jungbannmeisterschaft im Fußball
Am Sonntag den 25. Juni 1939 findet in

Ealw auf dem Sportplatz an der Hirsaner
Straße das Endspiel im Fußball um die
Jungbannmeisterschaft 1939 statt. Die Gegner
sind: Fähnlein 25/101 Haiterbach und Fähn¬
lein 9/101 Feldrennach. Diese beiden Mann¬
schaften haben sich bei den diesjährigen Rnn-
dcnspielen als die besten Mannschaften her-
ausgestellt. Es ist deshalb ein spannender
Kampf zu erwarten. Der Jungbanufiihrer
wird bei diesem Spiel sich Persönlich von den
Leistungen seiner Pimpfe ' überzeugen. Die
Siegermannschaft und damit der Jnngbmn-
meister 1939 erhält einen vom Jungbaim-
führer gestifteten Preis.

Sonntag , 25. Juni
6.00: Sonntag -Frühkonzert. 8.00: Wasser¬

standsmeldungen, Wetterbericht. Bauer hör'
zu! 8.10: Ghmnastik. 8.30: Morgenmnsik.9.00:
„Uns ist gegeben auf keiner Stäle zu ruh'n",
Morgenfeier der Hitlerjugend. 9.30: Frisch
gesungen! 10.00: Frohe Weisen. 11.00: Fried-
rich-Silcher-Morgenfeier. 12.00: Mittagskon¬
zert. 13.00: Kleines Kapitel der Zeit. 13.15:
Musik am Mittag . 11.00: Kinder, Katzen und
Kaninchen. 11.30: Chorgesang. 15.00: Sport
und Unterhaltung . 18.00: Im Hellet. 19.00:
Sport am Sonntag . 20.00: Nachrichten des

>ßl » >

Drahtlosen Dienstes. 20.15: „Wie cs euch
gefällt!" 22.00: Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes, Wetter- und Sportbericht. 22.20:
Unterlandtag der NSDAP 1939 in Heil-
bronn a. N. 22.30: Unterhaltung nnd Tanz.
21.00- 2.00: Nachtmusik.

Montag, 2«. Juni
5.15: Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abendnach-
richten. Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.00:
Gymnastik. 6.30: Frühkonzert. 7.00—7.10:
Frühnachrichten. 8.00: Wasserstandsmeldun¬
gen, Wetterbericht, Marktberichte. 8.10: Gym¬
nastik. 8.30: Sendepause. 11.30: Volksmusik
und Bauernkalender mit Wetterbericht. 12.00:
Mittagskonzert. 13.00: Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht. 13.15:
Mittagskonzert (Forts.). 11.00: Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes. 11.10: „Eine Stund
schön und bunt". 15.00: Sendepause. 16.0E
Nachmittagskonzert.



VerdlmkelungssAebung
I« der Nicht vom 28.M,Zvvi iszs.

I. Wie bereits durch die Tagespreise bekeumt gegeben wurde, findet
in Württemberg in der Nncht vom 28. mif 29. Juni 1939 in der Zeit
von 24.09 Uhr bis 3.00 Uhr früh eine Berdunkelungsübung statt.

Für die Berdunkelungsübung, an der auch die Reichsbahn teil-
nimmt, gelten die Vorschriften der Bcrdunkelnngsverordnung vom 23.
Mai 1939(RGBl. I 8 . 905) über deren Inhalt die Tagespresse am
2. Funi 1939 berichtet hat.

Danach gelten im wesentliche» die schon für die letzte Bcrdunkc-
lungsübung am 14. September 1938 maßgebenden Bestimmungen,
auf' die hiemit ausdrücklich hingewiesen wird (vgl. Kreispolizciliche
Bekanntmachungen der Landrnte in Calw und Nagold vom 10. Sep¬
tember 1938i» der„Echwarzwaldwacht" und im „Gesellschafter" vom
12. September 1938 und in der „Schwarzwäldcr Tageszeitung" vom
13. September 1938: Veröffentlichung im redaktionellen Teil des Enz-
taler" dir. 212 vom 10. September 1938).

II. In Abweichung von den früher geltende» Bestimmungen dür¬
fen die Berdunkclungsstreifen au Scheinwerfern der Landsahrzcuge
nur noch eine Lichtaustrittsöffnung von 5- 8 Cm. Länge und 1 Cm.
Breite ausweisen. Im übrigen haben die Führer von Landfahrzcugen
zur Vermeidung von Unglücksfällenihre Geschwindigkeit so einzu-
.tchtcn, daß sie ihre Fahrzeuge jederzeit auf kürzeste Entfernung an-
halten können.

III. Tic Kraftfahrzeuge der Polizei und Feuerwehr fahren
bei Notruf mit voller Beleuchtung . Tie Kraftfahrzeuge der
mit der Ueberwachuug betrauten Polizeikräfte fahren eben¬
falls . mit voller Beleuchtung , der rechte Scheinwerfer ist jc-
dvch mit einer grünen Scheibe versehen.

Fahrzeuge der Aerztc und Hebammen sowie Krankcn-
transportwagen fahren nicht abgeblendet ; bei Kraftfahrzeugen
ist hier auf dem linken Scheinwerfer ein 3 Lin breiter
Schragstrcifcn anzubringen.

IV- Auf die Beachtung der geltenden Bestimmungen weise
ich ausdrücklich hin . Zuwiderhandlungen werden bestraft.

V- Die örtlichen Polizeiverwalter haben die Durchfüh¬
rung der Verdunkelung gemäß Z 7 der Verdunkelungsver-
orduung zu überwachen. Sie haben außerdem wegen der
Durchführung der Uebung umgehend im Benehmen mit den
in Betracht kommenden Dienststellen und Verbänden (Reichs¬
bahn , Reichspost, Reichslnftschutzbund, Werkluftschutz, SA,
SS , NSKK usw.) das Erforderliche zu veranlassen.

Calw, den 23. Juni 1939.
Der Landrat: Tr . Haegele.

Iss Srmlkl»vW Beeren
i»da Aaatr-v»dGMkisdkmldiiWil

der unten genannten Forstämter ist
ab Samstag , den 8. Juli 1S3S

In der Zeit von morgens6 Uhr bis 18 Uhr gestattet.
Preiselbeeren dürfen erst ab1. September gesammelt werden.

Verboten ist: Das Sammeln von Beeren mittels Kamm
oder Reff, das Übernachten im Freien, in Zelten oder Hütten, sowie
das Feueranmachenund Abkochen.

Weiter wird streng bestraft: Das übersteigen und Be¬
schädigen der Zäune, das Offenstehenlassen der Zauntore und das
Niedertreten der jungen Pflanzen. Das Forstpersonal ist angewiesen,
Zuwiderhandelndeunnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

Die Württ . Forstämter
Calmbach, Enzklösterle, Herrenalb»Ost, Herrenalb-West,
Hirsau, Hofstett, Langenbrand, Liebenzell, Neuenbürg

und Wildbad.

Briefpapiere
in einkacker bis feinster^uskükrung mit blamenclruck liefert clie

Luckärucleersi cles „Lnriölsr"

kirchlicher Anzeiger
Evarrg. Gottesdienste.

3. Sonntag nach dem Drcieinigkcitsfcst, 25. Juni 1939
. Neuenbürg. f̂ 9 Uhr Christenlehre(Söhne). ^10  Uhr

Predigt . Schwcmmle . X-11 Uhr Kinderkirche. Mittwoch Bibel¬
stun de.

Wildbad . 9.30 Uhr Predigt (Matth . 5, 1—16; Lied Nr . 91):
Dauber . 10.45 Uhr Kindergottesdienst . 1 Uhr Christenlehre:
(Töchter) : Tauber . 8 Uhr Bibelstunde . Dienstag : 8.15 Uhr
Bibelbcsprechstunde im Wernerhospiz (2. Thess. 3). Mittwoch:
Z.15 Uhr 2. Vortrag : „Ich bin das Brot des Lebens ". Pfarrer
Cbcrle , Mitteltal . Donnerstag : 4 Uhr Bibelstunde im Ge¬
meindesaal (Luk. 18).

In Sprollenhaus. Sonntag, 25. Juni : 9.45 Uhr Predigt,
anschl. Christenlehre : Hartmann

Hcrrenalb. Sonntag, 25. Juni : 10 Uhr: Predigt (Text:
Matth . 5,1 —16; Lied 336). 11 Uhr : Kindergottesdienst . 11.15
Uhr : Christenlehre (Söhne ) im Gemeiudesaal.

Evang. Freikirche
Mcthodistcngememdc. 9.30 Uhr Neuenbürg, Gräfenhauseu.

14 Uhr Calmbach. 14.30 Uhr Ottenhausen . 20 Uhr Arnbach,
Höfen.

Katholische Gottesdienste
Sonntag, 25. Juni , 4. Sonntag nach Pfingsten

Neuenbürg. Hl. Messen 7 und 9 Uhr; Donnerstag, 29.
Juni , Peter und Paul , hl. Messe 9 Uhr.

Schömberg . Sonntag den 25. 6.: 7.30 und 9.00 Uhr . Peter
und Paul (Donnerstag , 29. 6.) : Wie Sonntags (gebotener
Feiertag !) Werktags : 8.00 Uhr.

ponit rntt unnslnsni Ossl «rk,rr
Durch einfaches Abreiben mit der kosmetischen Milch

»Ulfa" erhalten Sie ein reines jnngfrisches Gesicht. Besibe-
währtes Gesichtspflegemittel gegen Hantunreinigkeiten , Pickel,
Mitesser, schlaffe Haut ,und Runzeln ; enthält garantiert keine
schädlichen Stoffe . Wer „Ulfa " probiert , ist damit zufrieden.
Perlangen Sie heule noch ausührlichcn Prospekt und Auskunft
durch die Stadtapothekc Wildbad.

5tsI 1sn
Tüchtige, zuverlässige

Hausangestellte
die kochen und alle Hausarbeiten verrichten kann, bei guter Behänd
ümg mif1. Juli gesucht. Angebote an

Fra« Anna Feucht, Pforzheim Baden,
Luiscnstraße 37.

R««. Msaebsiterinnen
Vackee!«mer»
MekalWleifee

WiSK . WkZiir A .- Li -,
Hohenzollernstrage 81.

TüchtigeKeltesmWn
auf hohle Goldketten findet
angenehme Dauerstellung bei
Bäuerle L Schwarz,
Pforzheim, Bleichste. 84.

TüchtigerKeitenmcher
findet angenehme Dauer¬

stellung bei
Bäuerle L Schwarz,
Pforzheim, Bleichste. 84.

Tüchtige

Schneider!«
und Lehrmädchen gesucht.

Johanna Ziegler Wwe.«
Pforzheim, Calwerstraße 261.

Tüchtiger
Ksllsn-

KNsetisniksr
findet angenehme Dauer¬

stellung bei
Bäuerle L Schwarz»
Pforzheim, Bleichste. 84.

Mehrere
Murer«sd AMuer

sofort gesucht.
8 - Gahma««, Baugeschäft,
Pforzheim. Dillstelnerstraße15.

Äarstcht ! ma!»^Orlgina^ellgniffk
beilegen, sondern nur Zeugnis-Abschriften.
Originalekönnen vcrlorengehen. Wir über¬
nehmen für deren Wiederbeschaffung keine
Haftung. Llchbilder sollen aus der Rück¬
seite den Namen des Bewerberstragen, da¬
mit Verwechslungen vermieden werden.

Perlag . Der Lnztäler".
rrr:

MLidchen
das selbständig ist und kochenkann,
auf sofort oder 1. Juli gesucht.
Hilfe vorhanden.Wiek.SerstNGs, ptorrkolm

Durlacher Straße 35.

Tüchtige

MllkSeiteM
in angenehme Dauerstellung

gesucht.
Bäuerle L Schwarz.
Pforzheim, Bleichstr. 84.

Wegen Verheiratung meines
Mädchens suche ich für kleinen Ge¬
schäftshaushalterfahr.,selbständigesAlieinmädchen
in gutbezahlte, angenehme Dauer¬
stellung. E. Lederer L Co .,

Pforzheim.

LehmUchmI
f. sofortigen Eintritt gesucht. I
Bäuerle L Schwarz. »
Pforzheim, Bleichstr. 84. I

Msik-Bkreine.B. KNembiirg-Ellz.
Am Samstag den 1. Juli , abends 8.30 Uhr findet in der

„Eintracht" die

statt. Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.
Sämtliche aktiven und passiven Mitglieder sind hierzu eingeladen.

Der Vorstand.

(E. B.)
Morgen Sonntag findet ein

verbunden mit einemSchauturnen
uf dem Turnplatz statt. Sämtliche Turn- and Sportfreunde sind
iezu herzlich eingeladsn. Die Verwaltung.

tE 'siBtLLkgsoHXuIiuleo Voö 50 ^ ttznnig SN.tre .ln
VerLautsstelle:

Lirkenkelä : V̂.Wustmann, Stern-
vro ^ene.

cslmdscd : Kartd, vrozerie.

Uerrenalb : » . Vaterstraät , Utoster-
vroxerte,

WllUbaU- li . Mappert , Miei-dsr -i-vroe.

Neusatz

LN -ISS"
200 ccm, Baujahr 1938, umstände¬
halber billig zu verkaufen.

Fritz Pfeifer.
Herrenalber Str. 10.

Neuenbürg.
4 Morgen«SU-uns
vskmSsrss

NN der Wildbader Straße hat zu
verkaufen.

Schmidt L Großkopf.
B i r ke n f e l d.

irsctio
Volksempfänger Vä 301 dp».
Allstrom(für Gleich- und Wechsel¬
strom) zum Preise von RM. 74.50
liefern ab Lager.
Robert Höhn- Eugen Wieland

Radiogeschäft— Neuenbürg

Empfehle mich im
Anwblen von
Strümpfen

aller Art sowie Neu-Anfertigung
sämtlicher Wollsachen.

Karl Wessinger,
Rathausgasse 16.

Tetnaehe*
Sprudel

bessere
Vêr-

dauune
SsgtmiUgl Uirsn 5tots« « j>»,I

ksletrsnnscd, den 23. snn, 1939.
^orlvr -gdnrvigv.

Unerwartet rascb verschied an einem ttitrsctilag meine
liebe pran, unsere gute kckutter, Qroö- unck Lekwleger-
mutter, 8cbwester unck Bants

psulins « örtsr
geb . llnöller

im lllter von 65 fahren.
In tieker Brauer:

Oer Satte : krltn Nlörtsr mit Kindernu. ^nvervsndten.
Leerckigung: Lonntag nachmittag4 Okr.

öilciöl- — kunLtblstlöi-
sllss - / il-i

gut und billig
von Olsserei und llinrabmungsgesckäkt

I.
dleuenbürg , >Vildbsderstr . 90

Lberiihlttlseil. GOHmrz.„Linde".
Morgen Sonntag

Schwann. Gafthmsr. .Mer".
Morgen Sonntag Kapelle SSL.

Langenalb. GasthausM „Engel".
Sonntag den 25. Juni

Isnr -Untsrkskuns
Es ladet ein Karl Ruf und Frau.

4- HMiKck4-
trLLea clLSseit mekr«1»
20 )Ldrea erprobte

8 str8vrli8vä
S.0.P r4rvvL

kein OummibLad, odoo
?eäer. odoe Lcbeô ei-
riemen, troträem sekrSUverlässiL-
5liein Vertreter istkosten-
los ru spreeken (suck !ül
krauen uncli<in<jer)

-lm vienstag den 27. l̂unl
GauandUrg Hotel »Karen- 9

bis 11 Okr,
Pkorrdsim Hansa-Hotel h', 12

bis h-2 Ebr.
Oer LrNnäer und Llieimse ttersteNer:

üerinülln Zprsnr , Unierkolsteli
rVllltwe.)

vsnkscbreiden : Vor Tlveilrckren deros
ick von lknen eia LprLnrdsnä kUr einen
ssuslLroben Lruck. Î etrterer ist nun
deinaks versckvunäen Icb kann soZar
>vie6er ebne Land jeäe Arbeit verrich¬
ten. ttabe äurck mein Lruckieickea sekon
viel tlnanLenekmes mitsemackt unä de-
äaure nur, üaö ick micb nickt sckon
krüker an 8ie xevvan̂ t ksbe . ^ öckte
Ikr Zpranrbanä jedem Lruekleiäenäen
bestens emptekien.

ösckvenä , Kr. 8scknsnx/ >Vür1t.,
II . 1939

2ur »Oermania " .

rn

(solbe - vrops
9, 12, jo 30 kl-Oee-icktieiknciltmei

U90 Lt.t-t><.2,75. 300 5t.5p--ep.10-
ln Îpotkslisn und Drogerien,
sicher Hpotkeken tieuenbilrg,
krerrenslb, klrkenteld, Zcköm-

berg, Vllldbad.
llberkard-Drogerls V)ildbad,

Bosch-
Lichtmaschine

45 Watt, 6 Volt, f. Auto, Motor¬
rad oder Zugmaschine, erstklassiger
Zustand, spottbillig zu verkaufen.
W. Knöller, Höfen-Enz,

Hindenburgstraße52.

VA»
Zckääen .!

9^ Karlsruhe i.L

3—5 Zimmer, gut ausge¬
stattet, evtl, mit Bad und
Garage zum1. 10. oder früher
zu mieten gesucht.

Offerten unter Nr. 587 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Wildbad.

Ein Mer
zu kaufen gesucht. Angebote
unterF. 14 ou die,.Euztälcc"-Te-
schäftsstelle.

Hühneraugen?
Das sicherste Mittel, sich
von Hühneraugen,Ballen
und harter Haut zu be¬
freien, besteht darin, ein¬
fach morgens und abends
5LNUO - Hühner»
augentropfe»auftragen.
Nach6 Tagen kann man
sie mit Stumpf und Stiel
entfernen.Packung6;Pfg
zu haben bei:

Stadt-Apoth. H. Bozenhardt
Neuenbürg/Wttbg.

Apotheke Otto Bozrnhardt
Btrkmfeld.

Ml!NWl!IINI.



Durch Feldarbeit in der Sommerszeit Ist
dein HauS unbewacht! Latz kein Bargeld
daheim — auch nicht Im Versteck! Schlitze
dich bar Verlust durch Einzahlung aus dem
Konto für laufende Rechnung(Girokonto»,
Latz et dir anlsgen von deiner

Spar- und Darlehenskasse
oder der

Genossenschaftsbank

6 ev»erbeb «ml< sieuenbürg
e. 6 . m. d. U.

Wir lacken ckie Mitglieder unserer Lank ru cker am DSonEsg
rtsn 28 . Juni SSL » , at »en «Is 8 Ukr , m Oastimux rur»Lintrackr « xtattünckenckea

orcisnllieksn

Keneriil-VmMiriliW
köchchxt ein.

vsg « nsiän «ts «Isr Vsrbsnellung siaelr
Lsrickt, Vorlage 6er Lilsnr unck cker Oevinn - unck Verluxtrecknunx

2. Lelianntxabe ckex Lerickitx über ckie am 6. unck7. fani xtsttgebabte
gexetrlicke kevixion.

3. öexchlaKksxxang über : a> Oenebmigung cker Lilsar unck cker Oe-
vinn - unck Verluxkreckinunx.

b) Lntlnxtuag ckex Vorxtanckx unck ^ uk-
xicktxrsts,

c) Verteilung ckex keingevinnx.
4. Statutenänderung: § I (Tkenckerung unxerer blrma In Volkxbsnk

Neuenbürg, e. O. m. b. lck>, § 18 unck§ 22.
I . T̂ ufxickitxratxvslilen.
6, Lntgexennsbme etvaiger Wünsche unck Anträge,

Um rcckil ralilreickie Leteiligung virck gebeten.
Neuenbürg , cken 12. funi 1939.

vsr Vorslsncl:
Oollmer . Netterer.

8 t o lr.

Wilöl .«»
vom 26. funi bis 3. /ul! 1939

im Kuksasl—M.30 l/kr Im Kurtlieeter—A.lö vkc

lVlo. 26.: vsllaeksa -ai »« ,, «!
Lbariotte Lkristann

..kiir ais Kate«
Lustspiel

Oie., 27. : TonkllM!
»Line diacbt im Mai»

—

Mi., 28. : Taarsdvnel
von 21 Otir an

„vor Sarsakitrel,-
Operette

Do., 29.: — „Vas ksrisabina
Lustspiel

8a., 1. : Seo8ar Tanrsdanel
von 21 hitir an „vis klsetsemau»

Operette
Leglnn 19.30 Okr

8o., 2.: aiaiaoeSSueilesdona „ai « ^ unet ai«
wsttkonksrsne"
Lustspiel

Mo.. 3.: „20 aidselimSasie" „kli « sr « oebsa"
bustspiel

lanrlee im Kursant: Täglich fauöer Montag) je >6 bis 18 Okr

rcnvscirr.k-crv

2 - . un6 ZO. kunI 19ZS

dlilwktkvnckvr?ros»5nor kkl̂ dls/ . ?rokszror Karl Lrd . Var Wonckking-
qusrkstt . (Zraarar «Var Kurorcksslsr . k.«».: Nvvkrkg
5»ckir Konrsrkvr 5iammlcar1» 12.— klnrskn:  4.—, r .—, 2.—
Urogramm unck Karton ckur̂ i cüs 5loa1!!̂ v kackvorvalkung Wikckbsct

Alte Väderliteratur
(Bücher und Schriften von Mildbad, Herren-
alb, Liebenzell, Teinach usw.) zu kaufen
gesucht.

Angebote unter „Bäderlileratur" air die „Enztäler"-
Geschäftsstelle in Neuenbürg erbeten.

Statt Karten!

Ihre Vermählung geben bekannt

^Rechtsanwalt Gerhard ^ raut

Elisabeth DÄetzger , geb . Holzinger

Stuttgart , Glga, r. 1OÄ Söfen a. E.

Ob . msä . i< 3b > Lsstrnöb M il«t«8
s-slI6s össtmoi ' , gsb . Oisns

Vs v m s b Its

kauft
Chr . Stürner , Schmiedmftr..

Eräfenhausen.

LerrtiivlkLr8vllvts 88 äjklllt
Sonntag . 2S. Juni 193g

vr. msä. llorsvd. kel̂ enuM
Telefon SA . Nr . 219. '

Vas Klaus kür cksn
guton einkaut

ftLVSN u. ^ üLilen-
^ ^ Ltüms

in ptorrbsim

Leks Metzger - a . Siuwsnstr.

pkVKSilklbl
Feldrennach.

Habe eine

Külbeeluh
mit dem 2. Kalb zu verkaufen

SchSnthaler z. „2ldlec".

lcksmburgTZro6kiottbS0k , LroSflottbsoksrstr . 72
Stuttgart — Sock Lsnnslstt

24 . Juni 1939

Isnr
Hierzu laden freundlich ein

am Sonntag den 25. Juni 1939
im „Goldenen Hlrsch-
in Calmbach
O. Kienzler , Koch, und Frau

0 r. mstt.
komSopstk . Nr- t, pkorrNsim

k» i *sxls ZslLl : vuklackekLtfsks 20

Herren alb,  22 . funl 1939.
osnlTssguns.

bür ckie vielen keveise berrlicker Teilnahme, ckie vir
beim Heimgang unseres lieben bmtscblaierisn

Scbrsinsr
erkakren ckurkten, so vis kür ckie Kranr- u. Llumenspencken
herrlichen Dank. Lesonckeren Dank Herrn Ltacktpkarrsr
Ltein kür ckie trostreicben Worte, cker Kriegerkamerack-
sckakt kür ckie Kranrnieckerlegung unck aiien ckenen, ckieikm ckie letrte Lkre erwiesen baben.

Im biamen cker trauerncken Hinterbliebenen:
brau Serta Welk , Vilms , geb. Oräüls.

putrt unä isimgtckSktzE
^ZSZc/ZS

Uerüce ^s

/ er
erneu Aeäne»r / sxt?

Lan, rinsach.

Lurch Anzeigen
werben . . . .

durch die gute
Zeitungs -klnzeige!
llas ist dlr beaueme
und stcherr lelterl

Plötzliche Magenbeschwerden!
Wenn durch kaltes, hastiges, imbekömmliches Trinken oder durch denGenub schwerverdaulicher Sveiscn und unreifen Obstes die Verdauunas-
oraane überlastet werden, so ivird man unlustig zur Arbeit,midgestimmt,müde und nervös. 2n allen diesen Fällen sollte man gleich bei den erstenBeschwerden Klosterfrau-Melissengeist nach Gebrauchsvorschriftnebmen.Er bllft mit, die Verdauung wieder in geregelte Bahnen leiten und Umvählichkeltcn zu beheben.

Den echten Klosterfrau-Melissengeist!n der blauen Packung mit den3 Nonnen erhalten Sie von 90 Pfg. an bei Ihrem Avotbekcr oderDrogisten. Interessenten verlangen ausführliche Druckschrift Nr. 1 vonder alleinigen Herstellerin, der FirmaM.C.M.Klosterfrau,Kölna.RH.

Klaviere
gebrauchte , aber gut erhalten,
in allen Preislagen, zu günstigen
Bedingungen abzugebenC.A.Kiffer,SluWrl

Silberburgst. 120/124,Fernr.60507

Wdelsli »leikrskkuKg
kn bequemen Monatsraten ober gea.
Cyestanbsüarlshenfrei Ihrer woh-
nungaufgestellt.^ usführttcheflngabe
Ihrer besonüeren Wünsche erdeten an

Uödeiiisu! Seütssia
rabinge» uns Nrutling-n

Katalog o».vertreterbes.unorrblnSI. .

...s/e r̂s/»
-unck m,I6 wlt-kk Varmol. kür.
cksrt ckis Ovzuncüisik. Ov 5ts
slkis Lluirslniyhingskuk ms<
ckisn ockski îksnKÜkpsk skchtkasniLckilscksnwoUsn.ln joctskj
^s !iv,!rckilinsr , Dskmol lislksa,cs sckiMSckct su5osrslctinoik
In u. vkOg. Kl̂ -.7«. 1̂ 7

!Is 8et>vIio!LlIsU ilig xusg Vesüsuliiir
Lest. erst. In cken cknotlieken in Mlckbsck,

stenenbilis unck LIrkenkslü.

Sodr . XSUmorckInon
25 45.-, 60.-, kür 2ickrsclc- unck

Oerackstiok 145.
dläbm oSbnse , pkoerkslm

Kronprinrenstr. 30, kuk 7504.

Schömberg.
Der Zivangsversteigerungstermin Burgbacher/Bertsch aufdem Rathaus in Schömberg am 28. Juni 1939, vormittags 10 Uhr,

Wdet Ml statt.
Neuenbürg, den 23. Juni 1939.

Kommissär : Bezirksnotar Klett.

Lins grohs Lockung Kiisbsr'r Kunxlmoxtonrstr(ktorks
Lomor) ergibt bei Vsrvsnckung von sivs ü—3 kg
2ucksr IllÜ kitsr srxtkioxxigsx, voblbskömmlicbsi unck
silgsmsin bslisbtsr kiourgsirönk. Vsrlsngsn 5!s ckis
tcksrks.Lomor' bsi lbrem XolonisIvsrenkZnckisr.

»ptolpsckung . . . ihr wo I-iisr Nt̂I i .t«
Uslclslbosrp -ickung . . . . . . . tür UX>l,Uer iikckl —
5U>« sris loiiennIldesrpsUcung . . kür Ivo Ulsr ki-1

keleSrick Nlebse, v!m-vonsu , lls ts gorxs«
5psrio !iabrik iür UouLgsirönks

KIkI 0
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